
  

  

  

  

nicht annehmen, daß ſchlieölich auch die Regierung Marx 

Segngsvrets monatlich 2½ Gulden. wöchentlich „„o Gulden, 
In Deuiſchlund 2.00 Goldmark, durch die Polt 250 Gulden 

  

Danziger Vollsſtit 
Lucin für die verktitie Beölkerung der Freien Sindt Damnig ere. 
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Der Kuhhandel um die Annahme. 
Vertagung der Abftimmung des Reichstags auf Freitag. 

Das deuiſche Volk wartet mit Spannung auf die Ent⸗ 

ſcheidung des Reichstages über die Londoner Vereinbarun⸗ 

gen. Aber die Rechte kuhhandelt und mißbraucht die Geduld 

des Volkes in einem Maße, das kaum noch überboten werden 

kann. Es iſt ein Glück, daß in London der Termin zum 

Schachern auf den 30. Auguſt begrenzt worden iſt. Wäre das 

nicht der Fall, dann würde man ſtcherlich noch wochenlang 

hinter den Kuliſſen feilſchen, um die Deutſchnationalen aus 

der Sackgaſſe zu befreien. Zunächſt iſt der am Mittwoch 

Unterbrochene Kuhhandel am Donnerstag wieder aufgenom⸗ 

men worden und die endgültige Abſtimmung von Donners⸗ 

tag auf Freitag vertagt, „um Zeit zu gewinnen“ und das 

Schachergeſchäft, wenn möglich, noch in letzter Stunde zu 

einem Abſchluß zu bringen. 

Wir wiffen nicht, ob der neueſte Kuhhandel zu einem Er⸗ 

folge führt, aber wir ſind überzeugt davon, daß er ſelbſt im 

Falle der Ergebnisloſigkeit bis fünf Minuten vor der end⸗ 

gültigen Abſtimmung immer wieder aufgenommen werden 

wird; denn das Nein der Deutſchnationalen bei der Abſtim⸗ 

mung über die Dawes⸗Geſetze nach der zweiten Leſung war 

vorläufig nichts anderes als eine große Heuchelei. Ihre 

Sehnſucht nach der Futterkrippe iſt ſo ſtark, daß ſie, wenn es 

ihnen nicht allzu ſchwer gemacht wird, bereit ſind, mit Ja zu 

ſtimmen, wo ſie geſtern noch nein ſagten. Dann gibt es kein 

„zweites Verfailles“, keine „Verſklavung“ mehr. Die „feige 

Unterwerfung“, die „Schmach“ und die „Schande“, von denen 

noch am Donnerstag die deutſchnationale Preſſe 5prach, wer⸗ 

den. plötzlich als das Heil Deutſchlands hingeſtellt werden. 

Wahrhaftig: So fieht Deutſchlands „nationale“ Oppoſition, 

in Wirklichkeit Deutſchlands Unglück, aus. 

Der jüngſte Kuhhandel vollzieht ſich uf der Baſis der 

beutichnationalen Anträge, die eine Erfüllung der Dawes⸗ 

Geſetze nur von der Erledigung beſtimmter Vorausſetzungen 

abhängig machen wollen. Selbſt Herr Strejemann hat die 

Anträge als „unklug“ bezeichnet. Ein Teil ſeiner vernünf⸗ 

ligen Parteifreunde ging noch weiter und hat ſie für ganz 

unannehmbar erklärt. Immerhin: Das Unannebmbar ſoll 

jetzt annehmbar gemacht werden, und wir üind nur geſpannt, 

welchen Dreh man hierfür finden wird. Die Gefetze ſelbſt 

machen es den Heuchlern nicht allzu leicht, denn ſie beſagen 

ansdrücklich, daß die Londoner Vereinbarungen nur als 

Ganzes angenommen oder abgelehnt werden können. In 

dem Augenblick, wo aljo auch nur eine der deutſchnatienalen 

Vorausfetzungen angenommen würde, wären die Ergebniße 

der Londoner Konferenz hinfällig. Vorläufig kann man 

bereit iſt, den Kuhhandel mit den Deutſchnationalen auf 

Koſten der Londoner Ergebniße zum Abſchluß u führen. Die 

Sozialdemokratie wird eine derartige Abſicht mit allen Mit⸗ 

teln zu hindern veriuchen. In Derliner parlamentariſchen 

Kreifen iſt man noch immer der Auffafſung, daß die Deutſch⸗ 
nationalen durch Abkommandierungen die Annahme ermög⸗ 

   

lichen werden. 

Im Reichstag. 
Während tagsüder hinter den Kulifen zwiſchen Bolks⸗ 

varteilern und Deniichnationalen verhandelt wurde und die 
Deutſchnationalen ſtosweife in die Erfüllungspolitik hinein⸗ 
getrieben wurden, ging im Reichstage die dritte Leſung der 
Sachverſtändigengeſere vor ſich. Eröffnet wurde ſie durch 
den dentſchnationalen Eiſenbahnfachvertändigen Dr. Qnaatz. 

Er kielt eine Rede, aus der ebenſowenig wie aus der des 
Partetführers Sergt in der erſten Leſung zu erkennen war, 
mie feine Fartef Rirtmen werde. ů 

Nach ihm ſprach Genofſe Sollmann. Seine Rede war 

  

  

  

  der Nachweis, daß — wie auch immer die Deutſchnatiovnalen 
ſtimmen mögen — in dieſen Tagen khre national'ſtiſche De⸗ 
magogie iufammengebrochen ſei. Auch den Kommuniſten 
legte er Material aus Reben von Klara Zetktn vor, das be⸗ 
mies, daß ſte, nachdem der Verfailler Vertrag einmal ge⸗ 

ſchloffen fei, fehr wobt wüßten, daß man ohne Erfüllungs⸗ 
polttik nicht durchkommen könne. Entjſcheidend ſei nur die 
Saſtenvertektlung. Sollmann ließ keinen Zweifel darüber, 
Laß die Sotialdemokratie nicht au poltächen und ſozialen 
Frieden glaube. ſie rüßte ſich zu neuen Kämpfen für den Aui⸗ 
ſtien der Arbeiterklaße — ob nun der Reichstag aufgelöſt 
mwerde oder nicht. Sollmann ichloß mit Ser Anffarderung an 
die Penierung. die Anflöſuna aus zujvrechen, wenn das Eßfen⸗ 

ſetz falle. Das deutiche Volk hbabe Sieſen Reichstag 
fatt! 

Eleich darauf erhbob ſich der Reichsaukenminißer Dr. 
Strefemann, um ir jeinen zarteſten Tönen roch einmal um 
die Deutſchnattonalen zu werben. Seine Serderufe ſchienen 
nicht ganz ungehört zu verhallen. 

    

Dem Kommuniſtenführer Thälmann hatte irgend jemand 
eine Rede aufgeſchrieben, die er farb⸗ und tonlos vorlas. 
Es hörten ihm etwa ein Dutzend Kommuniſten zu, die ſich 
quälten, ab und zu ein „Sehr richtig!“ oder „Hört, hört!“ ein⸗ 
zuwerfen. Dann folgten in langer Reihe die Redner der 
anderen Parteien. Die Aufmerkſamkeit hatte ſich aber aus 
dem Sitzungsſaale in die Wandelhalle verlegt, wo das Meer 
der Ivurnaliſten und ſonſtigen Schlachtenbummler wogte, die 
ſich immer wieder über die Möglichkeiten und Unmöglich⸗ 
keiten der politiſchen Lage unterhielten. 

Wie weit inzwiſchen die Deutſchnationalen mürbe gewor⸗ 
den waren, zeigte ſich, als am Schluſſe der Sitzung die Sozial⸗ 
demokratie verlangte, noch am Donnerstag in die Abſtim⸗ 

mung über die Dawes⸗Geſetze einzutreten. Nur Kommu⸗ 
niſten, Sozialdemokraten und Völkiſche ſtimmten für dieſen 
Antrac, die Mitte und die Deutſchnationalen ſtimmten da⸗ 
gegen. Die Deutſchnationalen wollen noch eine Nacht zur 
Vorbereitung iüres Umfalls haben. 

Am Freitag früh 10 Uhr beginnt die entſcheidende Sitzung. 
An dieſem Freitag muß ſich zeigen, ob die Deutſchnationalen 
endgültig ihre nationaliſtiſche Lüge preisgeben.   

Die Tagung des Völkerbundrates. 
Der Völkerbundsrat hielt heute um 12 Uhr mittags im 

Palaſt des Völkerbundes ſeine erſte Sitzung unter dem Vor⸗ 
ſitz des belgiſchen Außenminiſters Hymans ab, die aber rein 
formalen Charakter trug. Die Völkerbundstagung war von 
einer ungewöhnlich hohen Zahl von Teilnehmern beſucht. 
Es hatten ſich über 300 Journaliſten, darunter über 30 aus 
Deutſchland, beim Sekretariat des Völkerbuidsrats eintragen 
laſſen. An führenden Parteigenoſſen nahrren an der Tagung 
teil: Macdonald⸗England, Branting⸗Schweden und Arbeits⸗ 
miniſter Borgbjerg⸗Dänemark. 

Macdonald hielt am Mittwoch in Forres (Schottland) eine 
Rede, in der er auch die Abrüſtungsfrage ſtreifte. Groß⸗ 
britannien habe das Waſhingtoner Abrüſtungsabkommen 
unterzeichuct, und es werde auf jeden Fall dieſen Vertrag 
halten und ſeine Unterſchrift achten. Er gehe in den aller⸗ 
nüchſten Tagen nach Genf. Was ſich dort ereigne, könne er 
vorlänfig noch nicht wiſſen. Aber das könne er ſagen, daß 
die Abrüſtungsfrage dort nur dann vorwürts kommen könne, 
wenn England nicht allein bleibe und die anderen Nationen 
ſich ebenfalls oifen und ehrlich zur Abrüſtung bereit finden. 
Den erſten Schritt zu einer beſſeren neuen Zeit habe kürzlich 
die Londoner Konſerenz gemacht, und ſeine Eindrücke auf der 
Konjerenz gäben ihm den Glauben, daß in Genf ein neuer 
entſchiedeuer Schritt zur Befriedung Enropas getan werde. 

  

Deulſchuationaler Kampf gegen das Allgemeinwohl. 
Schichaus Sabotage der Radaune⸗Ausnutzung. — Die deutſchnationale Hilfeleiſtung. 

Die Deutſchnationalen ſpielen ſich in ihren Reden ſtets als 
die Hüter der Staatsintereſſen auf. In ihren Taten zeigen 
ſie jedoch das Gegenteil. So haben ſie in der Frage der 
Nutzbarmachung der Radaunekräfte ſtets die Intereſſen einer 

einzelnen Perſon vorangeſetzt und ſich um die oft betonten 
Staatsnotwendigkeiten und das Allgemeinintereſſe wenig 
gekümmert. Seit Jahren herrſcht bekanntlich der Kampf 

zwiſchen der Firma Schichau und der Verwaltung der Stadt⸗ 
gemeinde Danzig. Dieſer Streit iſt auch nunmehr auf den 
Senat übergegangen. In den Kriegsjahren wurde von der 
Firma Schichau eine Hochſpannungsleitung über ſtädtiſches 
Siedlungsgelände gelegt. Die Stadtverordnetenverſammlung 
ſowie der Magiſtrat der Stadt Danzig wehrten ſich gegen 
dieſes Verlangen der Firma Schichau. Doch unter der All⸗ 
gewalt dieſer Firma unterlagen ſie, weil der Militärbefehls⸗ 
haber ſich für die Intereſſen der Firma Schichau einſetzte. 
Es iſt nun interefſant, von berufener Stelle, und zwar von 

dem Senator Runge, dem Dezernenten für Betriebe, Verkehr 
und Arbeit, zu hören, daß dieſe gegen den Willen der Stadt⸗ 
gemeinde gelegte Hochſpannungsleitung nicht im entfernteſten 
zur Vergrößerung der Produktion in der Kriegszeit beige⸗ 
tragen hat. 

Nach Anſicht des Senators war das Verhalten der Firma 
Schichau während der Kriegsjahre eine Vergewaltigung der 
Stadtgemeinde Danzig. Im Mai 1922 iſt nun der Firma 
Schichan durch die Stadigemeinde Danzig aufgegeben wor⸗ 
den, dieſe Hochſpannungsleitung zu beſeitigen. Zu dieſer 
Zeit war die Genehmigung für dieſe Leitung abgelaufen. Der 
Prozeß, der ſich an dieſe Aufforderung der Verwaltung der 
Stadtgemeinde Danzig anichloß, da die Firma glaubte, ihre 
Allmacht auch fernerhin ausüben zu können, hat in erſter 
Inſtanz mit einem obſtegenden Urteil für die Stadtgemeinde 
Danzig geendet. Der Prozeß iſt jedoch noch nicht zum Ab⸗ 
ichluß gekommen, da die letzte Inſtanz noch nicht geiprochen 
hat. 

Für die von der Stadt Danzig geplanke Nutzbarmachung 
der Radaunewafferkräfte hatten Senat und Volkstiag bereits 
im Oktober v. Js. die Zuſtimmung zu der Enteignung der 
au der Nadanne gelegenen, der Firma Schichau gebörigen 
Wafferkraftwerke, ſowie der von Bölkan nach Danzig füh⸗ 
renden Sochipannungsleitung erteilt. Die Firma Schichau 
hat jedoch biergegen den größten Widerſtand geleiſtet. Für 

die Uebernahme der von Bölkan nach Danzig führenden ver⸗ 
alteken Hochſpannungsleitung verlangt die Firma Schichan 
nicht weniger als eine Entſchädigung von 87 000 Gulden, 
während der Senat in der Lage iſt, eine neue Kupferleitung 
für weniger als 300 000 Gulden legen zu laffen. Um dem 
Staate ca. Million Gulden zu erſparen, hatte der Senat 
die Abficht, die Wafferkraftwerke ohne die Hochpaunungs⸗ 
leitung zu übernehmen. Das angerufene Schiedsgericht hält 
es nun für zweifelhaft, wie der Beichluß des Volkstags vom 
3. Oktober v. JS. aufzuſaſſen iſt, ob der Volkstag nicht die 
Auffaffung haite, daß die Uebernahme der Wafferfraſtwerke 

miiſamt der Hochfvannungsleitung zu erfolgen bhabe. Um 

dieſe Klärung berbeizuſchaffen, hat der Senat dem Volkstaa 
einen Antrag unterbreitet, in welchem der Volkstag feſtüellen 

foll. daß der Beſchluß des Volkstages vom Cktober 195 
auch die Ermächtiaung in ſich ſchliełßt, die bezeichneten Aulagen 
nicht nur im ganzen, ſondern auch die zur Erzeugung elektri⸗ 
ſcher Arbeit notwendigen Anlager allein zu überneßmen und 
von der Uebernahme der Hochfpannungsleitung abzuſeften. 
Der Volkstag ſolkte alſo eine Interpretatien eines früßeren 
Beſchluſfes des Volkstages berbeiſübren. 

Durch all dief Machinatlonen wird Sie Fertigßtellung 
Ber Hereits im 2 hefindlichen Anlagen ſtark verzögert. 

  

Welcher Schaden dem Staate dadurch entſteht, zeigt allein 
ſchun die Verteuerung der Baukoſten. Dieſe waren auf 
1 Million Dollar veranſchlagt worden, welcher Betrag nun⸗ 

mehr bedeutend überſchritten werden wird. Aber nicht 
nur wird der Staat geſchädigt durch die von Schichau 
und den Dentſchnationalen fortwährend bereiteten 
Schwierigkeiten, ſondern Herr Carlſon verſiteht es auch, in 
geradezu verbrecheriſcher Weiſe den Staat auszuplündern. 
Die Firma Schichau verlangt nämlich nicht weniger als 
eine Entſchädigung von 21 Millionen Gulden für die 
Uebernahme ihrer Waßerkraftmerke. Würde dieſer Betrag 
bezahlt werden müſſen, dann iſt mit einer Wirtſchaftlich⸗ 
keit des Unternehmens nicht mehr zu rechnen. Welche un⸗ 

  

verſtändlichen Forderungen die Firma Schichau ſtellt, geht 
daraus hbervor, daß für ein 11 Hektar großes Gelände, 
welches bisher zur Torfgewäinnung diente und großes Sumpf⸗ 

gelände iſt, nicht weniger als einen Betrag von 1 083 000 
Gulden gefordert wurde, während der Bezirksausſchuß durch 

neutrale Sachverſtändige den 
12000 Gulden abgeſchütt hat. 

Die Deutſchnationalen und Deutſchſozialen leiſten Herrn 
Carlions ſtaatsfeindlichem Treiben getreue Handlanger⸗ 
dienſte. Nach ihrer Anſicht ſall die Uebernahme der 
Schichau'ſchen Waſerkraſtwerke eine Beugung des Rechts 

darſtellen, das Elektrizitätswirtſchaftsgeſetzz ſoll nach An⸗ 

ſicht des Abg. Schwegmann verfafungswidrig zuſtande ge⸗ 

kommen ſein, da die Verfaßunagebende Verſammlung nur 

eine begutachtende Kärperſchaft geweſen ſein ſoll. Herr 
Schwegmann hat anſcheinend ganz vergeſſen, daß die Ver⸗ 

faffunggebende Verſammlung auch Stenergeſetze, ſowie auch 

das von den Dentſchnationalen eingebrachte Befriedungs⸗ 

geſetz zum Schutze des Volkstages und des Senats ver⸗ 

ſchiedet hat. Herr Schwegmann icheint auch vergeßen zu 

haben, daß der damalige Oberkomminñar des Völkerbundes 

am 5. Oktober 1920 der Verfaffunggebenden Verſammlung 

den Charakter einer geſetzgebenden Körperſchaft verliehen 

hat. 
Entgegen den deutſchnationalen Behauptungen, daß die 

Bevölkerung dem Radaunekraitwerk des Senats kein Ver⸗ 

trauen entgegenbringt, erklären wir, daß die Mebrbeit der 

Bevölkerung für die Durchführung dieſes Gedankens iſt. 

Das hat auch die Abitimmung im Volkstag bewieſen, wo 

die Deutſchnationalen nur allein gegen den Antrag ibres 

Senats ſtimmten, währeud die deutſchſozialen Helden wie⸗ 

der einmal Angſt hatten. Farbe zu bekennen. Für die 

jozialdemokratiſche Fraktion war die Stellnnanabme leicht. 

Trotz ihrer Gegnerſchaft zum Senat mußte ſie der Senats⸗ 

vorlage zuſtimmen, weil diesmal das Werk des Senats im 

Antereſſe des Staates und ſeiner Bevölkernng liegt. Nach 

Mitteilung des Senats iſt zu erßhoffen. daß in einigen 

Jahren bereits ein wefentlicher Nutzen entütehen wird. Der 

augenblickliche wirtſchaſtliche Vorteil aber liegt darin, daß 

jett eine große Anzahl von Arbeitern Beſchäſtianna ſinden 

wird. Wenn die Firma Schichau behauptet, daß ſie die 
Abücht babe. ein gronkes Kraftwerk berzunellen und auch 

ſonar den Strompreis auf 7 VNiennia die Kilomattüßnude 

ermäkiat worden wäre, ſo kanm man nur ſagen: Die 

Betſchaft hören wir wobl, allein uns feblt der Glaube.“ 

Schichau bat auch bisber nichts unternommen., was anf 

eine Durchführung eines ſolchen Proiektes ſchließen licße. 
Nachdem nun der Volkskag dem Senat die aewünſchte Er⸗ 
klärmng gegeben ßal, verlangen wir, daß vom Senat nichtis 

unveriucht bleibt. um die Arbeiten ſchneller vor⸗ 

wäris zu ireiben. Durch die Sabolage des Herrn Carlſon 

und ſeiner deutſchnationalen Freunde, die nun anſcheinend 

den Dauk für die Cartiſoniche Wabldilfe ubftutten wollen, 
in ſchon genng Schaden für die Allgemeinheit entſtanden. 

  

Eln zelpreis 10 Danzig-, Ptennig 
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Wert dieſes Geländes auf 
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& 3f· Ss ſellſchaften, Beieiligungen und eine Wilhelmsbaven⸗Rüſtringer Oafenbetriebs⸗A.⸗G. über⸗ Die Amerikaniſfierung der Preſſe. Kiatesbeteikianngen Tiar ucr merben. zie alle Aurlk ſeinen ſüthrt werden ſoll. Von dieſer A.⸗G. ſollen unter Führung 
i bi i i Zeitungen verknüpft ſeien. Er wolle ſie mir erklären,einer bedentenden Koniorttalgruppe, die ſich für die Auge⸗ Rotſchrei bürgerlicher Journalißten. brauche aber mindeitens zwei Stunden. legenheit intereffiert, das Reich, die Jadeſtädte und eveu⸗ Der Reichsverband der deutſchen Preſſe (die Herufs⸗ Es iſt heute auch nicht mehr an dem. daß ſich ein be⸗tuell auch die Länder Oldenburg und Preußen teilnehmen. 

  

iſati it naliſten führt gegenwärtia fimmtes Kavital für eine beſtimmte Parteirichtumm ein⸗ Die Geſellſchaft ſoll dinalich fundiert werden durch ein ihr einen lebharten Sunnf⸗ Für vas im Ccoße der Regierung ſest: iondern die Konzerne betetligen ſich an Organen ver⸗vom Reich an den geſamten aße en ön 0 Lanene Ses ruhende Reichspreſſegeſetz. Es geht bei dieſen Kampfe ſchiedener, zuweilen fogar ſich direkt befehdender Richtun⸗ Erbbaurecht. Man l, Larbet Dauß⸗ bre zer Hei Eriehue, 2 hauptſächlich darum, die Rechte des Redakteurs begenüberSgen, wenn ſie nur den Einfluß in den Fragen erhalten, [nicht nur eine Formel, ſondern ntofaf, 0 ö i tes Haten- Herausgebern und Verlegern abzugrenzen und ſicherzu⸗ die ſie für wichtig erachten. vaten Käapitals zugleich eine finanzielle Löſuna . ſtellen. Denn jene bürgerlichen Journaliſten, die eine felb⸗ ... Wir Journaliſten kämpfen wirklich nicht nur um vroblems bedeuten wird. 

  

    
tündige Gefünnuna haben. erkennen mit Schrecken, daß die kre verſonlichen Forberungen- es geht uns um die Frei⸗ Nene Exploſivnskataſtrophe in der Warſchauer Zitadelle. bürgerkiche Preſſe immer mehr und rettungslos die 9651 beit und irnabbängfakeit der deutſchen Preſſe, und wir be⸗ Geſtern ereignete ſich in der Werſchauer Zitadene durch einen der Deulichen Preſc. Werelte hesn Rerchehperhand der Peut bauern, daß in dieſem Gampie das Verkegertum mit oder unglücklichen Zuſall wiederum eine Exploſtons kataſtrophe, der Deulſchen Preſſe, Organ des ler Das eahe Bild Veier ohne Einſicht auf der Seite des korrumpierenden recnmg bei der 14 Perſonen verwundet wurden. In dem großen 

Gaswietkune Weüiupiereiht ber ehemelige Cheſteboktenr der nisuns., auf bten der Entwürdiaung und Entwertung Prüfungsſaal jollten 30 Jägerunteroffiziere geprüft werden, Täglichen Rnudſchau. jenes knalldentſchen Blattes, das nach der Preße ſteßt. und zu dieſem Zwecke lagen auf dem Tiſch mehrere Explo⸗ — 5 Sf; Zi. 3 j⸗ Weiter brauchen wir diefem beklemmenden Bild, in Schüler betrachtete ei 8öſiſche Hand⸗ Kriege zuannſten der Stinnesſchen Allgemcinen Zei⸗ — — 7 3 „ ſionswaffen. Ein Schüler betra⸗ btete eine fran öſiſche Hand⸗ kung einging- Heinrich Rippler ichreibt: Pehße entümerfen, Michts Hinnguüigen der büͤrgerlichen granate, die ihm aus der Hand fiel und nach einigen Sekun⸗ Der Berleger. der heute eine Zeitung erwirbt und als 
„Herausgeber“ beſtimmend leiten möchte, braucht zunächſt 
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9 * den explodierte. Man wirft mit Recht den Militärbehörden 
vor, daß es ein unverantwortlicher Leichtfinn iſt, ſcharfe 
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Seiunna anfteufte Seuher warie WWergusacbericaft 32 ——— ber Epes. bre Bis u beingrnrver zu Uebungszwecken in geſchloſſene Räume eitung an eine Konzenion gebunden, die von den Be⸗ Die Erfüllungskriſe beginmt auch in der KPD. 8 — Wiben nalure und ünnacmäß meitt dem Schreiber. d. 5. kung. Der Büße Terror der Linken hat die vielen warnen⸗ Erfolg der freien Angeſtelltenbewegung. In Rüſtringen dem Rebalteur der Zeituna. nicht aber ihrem Drucker. Stimmen im eigenen Lager der KP nicht völlig unter⸗hat bei den Wahlen zum Kaufmannsgericht die Ortsgruppe d. b. dem Verleger, verlieben wurde. Das üihn mehr daunch brncen eonnen. Die Scholem, Rutß Fiſcher laſfen daher Bilhelmsbaven⸗Rüſtringen des Zentralverbandes der An⸗ iſt, nasBrel Ser, Mannz be töümeth anpuunne. Verlassgeiell⸗ durch die örtlichen ibnen ergebenen Organe der mit militäri⸗ geſtellten einen glünzenden Erfols davongetragen. Auf ole Caſten vertreten werden, und daß ſich zwiſchen Verlag und ſchen Druckmitteln arbeitenden Zicheka jeden abſägen, der 3.d⸗A-Liſte entftelen 85 Stimmen. Der Deutſchnationale — 2 —t 5‚i, aiß fei Jüönki 5 Das neneßte Opfer der KPD.⸗Handlungsgehilfen⸗Verband erhielt nur 31 Stimmen. In⸗ 
Reßaktion Direltoren ſchieben, die gewiß kein veriönliches den Mund zu öffnen wagt. D ner pfe 8 jolged ut 5 5.A. di ů äptenben Bei Verhältuis zu dem Blatie und ſeinen Aufgaben haben, Feme in der bekannte kommuniſtiſche Politiker Reinhold Sfolgedeſſen ſte er Z.dö.A. die zwei zu wählenden Beiſttzer. londern nur ein rein gcſchäftliches und im übrigen nicht Schönlank. den die Halleſche Bezirksleitung abgeurteilt hat. Die Inder obſtruieren. Bei der Budgetverabſchiedung Kunktipnär der elen, ann, — and, ſie uttümare In dem „Bolichewiſtiſchen Kurs“ wird berichtet: im indiſchen Parlament wurde das Gehalt für ſämtliche ni- S ſolche fühlen, ſondern eben nur als Funktionär — u — „ 35135 it zweji Stꝛ „ ＋ „ ber Aiienpafetg ber hinter den Kulißen als Beittzer vder „Desen ſebr ſtarker Abweichungen bat die Bezirksleilung Miniſter mit zwei Stimmen Mehrheit abgelehnt. Die Eng irkenden Firmen. Da derarkige Zeikungen beichlonen, den Genoſſen Reinhold Schönlank zu Kieraten länder weigern ſich, daraus irgendwelche Konſequenzen zn neineng nur Mebenenite vber Nebenprodnkte irgendciner nicht mehr zu verwenden. Anlaß zu dieiem Beichluß gab ziehen. Der Gouverneur wird nun einfach ohne Miniſter criolareichen Indnitrie ünd., oder als Inüdrument ürgend⸗eine Debatte in der Besirksleitung, in der ſich zeigte, daß der regieren. ů einer Gruppe lür einen wirtichafilichcn oder volitiſchen Genoße Schünlant ſich bedenklich weit von der Linie der Die Radau⸗Juternationale. Geſtern hielt der belgiſche Lampf gekauft find, kommt es bei dieren Münte Hallung des Kemmuniſtiſchen Partei entjernt bat. Der Genoſſe Schön⸗ Sozlaliſtenführer Bandervelde einen Vortrag im ſozialiſti⸗ Blatles vurche Leiningen des Veriades uns Der Kebaktion lank in der Auffanung, daß durch das Sachverſtändigen⸗ ſchen Arbeiterbeim in Belgrad. Einige Kommuniſten ver⸗ an, ſondern auf pünktliche und genanc Beſ Gutachten die kapiraligit ſche Wirtichaft auf Jahre binaus luchten Vandervelde zu ſtören. Es kam zu einer Schläserei. oberiten Billens, der weder im Weien der Ac ſtabilißert würdc. Dementiprechend münñe dir Partei ſich Die Sozialiſten, die in der Mehrzahl waren, drängten die im öffentlichen Intercnñe, ern eben in dem Ei umüellen. Der Kampf grgen das Sachverſtändigen⸗Gut⸗ Kommuniſten binans. Ein Arbeiter wurde ſchwer verletzt. und Sonderintereſſe des Veibers begründet iſt. achten mũůſie gejührt werben, indem der Kampf um die die Erſt dann konnte wm dend, ſeinen Tuorn0 05 Soſia 8 einen Aennftall. ich baße den fieilnng der Laßen eriolgen müfſe. Das Sedeutet. daß die Vandervelde wird ſich in den nächſten Tagen nach Spfia Svörl. mir Liue Aeimng an önlkcn⸗ meale mir vinpa ein [ Pariei die Aufgabe baben ſoll, au die Stelle des Kampfes begeben. Großinbuſtrieller; man äfs nich den politiſchen Einflns. zur Beieitigung des Sachverhändigen⸗Gutachtens einen Englands Arbeitsloſigkeit. die verlegeriſchen und redaftisneulen (eß⸗ 

    

    

  

       

  

     

    V ů u 2.—— 3 8, In der letten Woche wurden Aampf um die Verbeſierung des Sachverßändigen⸗Gutachtens in Großbritannien 1122 200 Arbeitsloſe gezählt. Das ſind genellte Lente. —— au übren, daß alo die Folitix der SPO. getrie⸗30000 mehr als in der Woche vorher und 163 000 weniger als — Sane. Uob ——— ———— K' InſLen Kerden foll. Die vom Gensßen Schönlank ver⸗ in der gleichen Woche des Vorjahres. 
kativnsverivde. baben Behisrerhälinige und Charakter des ůi lirik bedeutet dahber eine Annähernng an die SPD 3 ö ů ů 
deniſchen Zeitungsweſens cründlich nmacwanseli und die — VEemmnminiebe Parter nblebnen Muß Im Geg en⸗ Kamte ens beriter, 8 Laibach iſt am Dienstag die 

ikaniſt euiſt Vrryg K ieltbs 3 — U 2 f. i 

Amerikaniüerung der deulſchen Breäc r nic iach ie langer eine revslnionäre „Flaute- anböll, deſto neue Konferenz der kleinen Entente eröffnet worden. Die 
n bewerfüelliat. Senn Avileat Bernbard iCferredakteur nAe U — Verhandlungen bewegten i i 

2 Vof. Zig. D. Ked.] ennimmi. DaB⸗ v. der deut⸗ klarcr miß fich die Pariei von der SD. abgrenzen. Den 2 iinß um die Haltuns der kleinen * 3 5 — Entente auf der Völ. D i ichen Zelinngen beute ichon vom Indnitricfaviiel ůN abweicßenden Antfanunaen in bezus aur die volitüichen Linien (nente auf der Völkerbundskonſerenz, um die Abriülſtung 

    

    

  

         

       
  

  , , 155 2 5 „ in den Is feindli S. ie Du: ů 
ban werden und Noleae Sibfters dicße Zabl für su boß der Pariei gegen die SPS. vermiſen laffen. Beichwerder des Dames-Vlanen in VBeratangen hinp veriranlit. Hält, io mn — lich ies mangrũ. Perhrrfern unt i, en. dir der Partei. Der Genoßfe hat verichiedentlich in Rejeraien 5 * 0 aulich. Aans ant5erordenilich ſchrer zu peschafsen find, Wüwer in inS wã L H ine ſcharf 3 Uucht einer badif Abgeordneten. Die badi om⸗ 

eriicheid Ich neige ubrr der Anfcßt Ae; ös zn. bereirs während der Sahlfampaane eine ſcharfe Abgrenzung luch ſchen DO iſche kom⸗ 
8 Ach m der Farbei gegen die SP. vernri fen laßen. Beichwerden muniſtiſche Landtagsabgeorbnete Frida Unger, die wegen 

Mit der Einſchränkung. Sas das konixyllierende Lavtftal dieier Axi knd beretis an die alke Besirksleitung erfolgt. ibrer Beteiligung an den Dezembernuruben unter der An⸗ 
durchaus nicht irmer Iuhuſtricfapiinl ſcin brandhi. jon⸗ — e erö klage des Hochverrates in Freiburg i. Br. in Unterſuchungs⸗ 
Dernrecenie ani Kantenearitol eber Sarstel won andern Da der Grrraie SsssSlanf ſich feibß ſeirer weichungen haft genommen und für die Dauer der Sitzungsveriode 
Ixtereſſcnarscn. Sar dos — und in Sas Euiſcheiäenöe nicht bermtßt in, keneßt die arns- Geßabr. daß ieine Reierate 1923½1 enflaffen worden war, hat ſich einer neuerlichen Ber⸗ 
Uührit —— nicht Selbftzmeck. nickt 8 EEE er wene Unklarbeiten in die Partei nnd — in die baſtung durch die Flucht entzogen. 1591 1 mer vcüncs, Weſcu⸗ ů Wendeent n Seni zur Ser. Arsgtternbaäm kineiatrogen würden Es ale 8⸗ acder bus Die „Politik“ der Extremen. Eine von der Deutſch⸗ trekuna Pan Sonberistereßen t. Der Erses Ainiichen Parzet ies nüir ördcm. Sie Sentrale der Kommnu- ygllüichen Freiheitsvartei in Beuthen einbernfene Berſamm⸗ 

0 ßen n — ü nittiſchen Partei in vrit diejem Beichluß einvernanden. 

      
  

  

  

  

    

  

   

     

  

fInönahme auf dir Jritungen wird is Mrigten —.— — — Iung wurde von linksradikaler Seite geſtört. Es kam zu einer 
Offen 5 Schsulantk in Eefannilich blind, aber glänzender Ver⸗ allgemeinen Prügelei mittels Tiſchbeinen, Stöcken und Stüh⸗ 

— ů En. 78 Raßfannlungsrcsner. Man mill ihn sfenbar Farch das Sprech⸗en. Auch Revolverſchüſſe fielen. Schlieblich ließ der Saal⸗ 
Bie Sefferslächkei! im Dunteln Senrt ühuen, Lir verbol ig kreßen. Baß der Anstritt ang der KD. die einzis pächter Sas Licht verlöſchen, und die Schutzpolizei räumie 

e micht mßen, ens weücber Ecke cigexilich der mäsliche Lcgiiße Folge i. Der gamze Materdonner der den Saal. 

          

Draßt gezucen wird. an dem die Eüvren LünerP2. Da karm D Zi⸗ 5 ſeße 3 2 es norkerzraen, mir cs vorsgetommen F, Iüß in eingtr Ac⸗ —— — Eesan —— Arden, Wbarn der das auch in der 50 000 geſperrte Fernſprechanſchlüſſe in Berlin. Charak⸗ 
Saktions Srüürrns SIssSlich der Vcrircter cinzr Siütcn- öer der eisgukeer vniußktn Arbeiteriäsafr Sies Sernunft wie- ch für die beutige Wirtſchaßtslage und die überall 
Danhmug- oüder Kanfüirma. ran Srr man E, er cinzukesren Fesginni Sir bnchen als erßes Opfer aufberrichende Geldknappbeit ißt es, daß die Zabl der Sperrun⸗ 
eirns Kenüc Bat. anffaucht unb gü2 dem Altaer Ler Bermmuſt esen Keinhold Schmlank. gen von Telephonanſchlüſſen in Berlin fetzt einen noch nie 
mal surn VBechhen üehen EiI, den 2 

dageweienen Umfang angenommen hat. Wie von unterrich⸗ 
Am Ler Cbefrbnfteur anch riän ar. — — — teter Seite mitgeteilt mird, find augenblicklich etwa 150 000 
Srircr kum cinmal ber veuarhählir Dir Ummeöiues AilkelsSbaress in einen Handeſs⸗ Anichlüße in Berlin geſperrt. weil die Gebühren nicht be⸗ ar'd Ansmhrüehaſen. Vom Sen Indeftsdken iß der Keicba-⸗ zablt worden ſind. Die Oberpoſtdirektion in Berlin hat noch Keümwiernna cim krrrer Verichlag urferöreffei worden, nach Jnie ioviel Rückſtände an Umt blten Rechnungen zu ver⸗ 

     

   

   
   

  

          
       
           

     
   

    

  

   

          

    

  

   

   
   

    

  äeßrais riarr Serlintr Arännesa 

deßßen SEEDMDHEen Tie Be 2 seichnen gebabt wie augenbli 

      Aaunhür iun miäit rhr genan wie füßb den Seab ange⸗ Ich rede in keiner Bauernverſammlung mehr! Lieber Semrgem Serße. as Jeshorth eine Bauie Weine laßße ich mich durch eine Wurſtmaſchine kreiben. Aber näch⸗ Sianmmmeifcbsuüsdce, ſühnicn .Wescate, und eigsce Landleste. Aens werde ind einmal den Kaßen einen Vortrag hbalten: ded keug bs 5, Röse ſomber Torbe- —————— ſchrien ne — bete 0 faat 8 Muſefangen einftellen 2* * Dute. Eñe eimer vorpe aun iich ſagte: Der eindetepp ſaat, ich werde Erfola haben“ öů‚ „Der veuſtehtts Dees is a Fahmahn- Ich Boffte Heimlich, dües ürß nßeſeundt Ner Düirgermeiſter. Her es wer Floß ber SemeimeEEE 

    

  

  

   

  

Die Feier von Goethes 175. Gebnristag in Weimar be⸗ 
gann um 12 Uhr mittags im großen Armbruſtſaale. Der Präſtbent der Goethe⸗Geſellichaft, Prof. Noethe⸗Berlin, eni⸗ warf in ſeinem Feſtvortrag ein umfaffendes Bild der gewal⸗ 
tigen Perſönlichkeit Gvethes. Abends fand auf dem feſtlich Irmftem geſchmückten Franenplan vor Goethes Sohnhans eine Feier SeL Di& urms, zem Stßer geßührt erten, SüEE kymmt ffatt. Oßberbärgermeiſter Dr. Müller feierte in kurzen Aus⸗ der BSürben, 5ker Stimer Euß aem den Scergrlandages ge- fäßrungen die Bedentung von Goethes Perfönlichkeit für die Säelk merdem. umer zen Bäcmem Erßht EUEräglich Die Staßt Seimar. Ihm ſei in erßer Linie zu verdauken, daß Elememeür ü E ämar ein Sallfahrisort für alle Gebildeten, nicht nur E —. — u Ä — — Entichlands jondern ber ganzen Selt, geworden fei. Mit 

BDaurr Er. Mind mür Där ZJamſüßnem Bribem werfühieleme Waie LuE Käwße ů dem Vortraa eines Feitgedichtes ans Siedervortrãgen 
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     arr zum kns Muß ami Iunb mn irneit. alter bei heun Lesem Seis iul'tem ffg Berfrld. Dern von tHeßs ichie ſchloß hi ů SDie MDehen Märß mär. mm in Fru arlem Brmes Kee die EEerdeen Sühmrütescien damkenb iher Gedichie ſchloß die Feier.     

Fät vor Spmen. der Vazifiſ Maviere Semi. eransgegeben. Es banbelk ſiß um nicht meniger als 3735 folcher Schriften. un erßer Siele Reßt Dentichland mit 1485 Schriften, ihm kolaen Enaland mit 1150. Frankreich mit 690, Jtalien rrit 

Demtſchlans S0. England 185, Frankrrich 150, Bereinigte Stantem 128. Italten 55. Holland 50. Oeſterreich 49. —    
Süer üant Armnühißt Tabeniküle eim. Daemu ſtumd eim alkcr Aurner aanff amid immner -es bur der Sursbui 8 Wrar2 nr, mrrim Henhem, rle hh Wörderhimt- WMrem ſüe dör 

Der ämetaßemhe Mann der Selt gehkorben. Bisebmt Knuolims fterb fer Aner von 85 Jaßren. Jabre Iang war ar der Frivutßekretär Kömtia Eünards VII. Nach deßen Tode Eikes er in Ferfelben Siellmng bek König Georg, als ſolcher Uicrr er- mont allem unterrichtek. wag ſich inr Seßen der Brin⸗ 

amnd feire Diskrrtien end — galt als der ſckweigfamſte Mamm im SurhE. Man fagt. daß er verſchiedentlich von Verkegerm darmm angcaangen müurde, fekne Nerruiren ber⸗ ams imgeben— Düe fſächerlich in der ganzen Delt das gröste Iu⸗ 
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Nr. 202 — 15. Jahrgang. Beilage der Danziger Volksſtimme 

  

  

  

  

Allgemeinwohl oder Privatintereſſen. 
Uebertriebene Forderung Schichaus für die Hochſpannungsleitung. — Polizeiliche Uebergriffe 

und Mißhandlungen. x 

Die Firma Schichau betreibt einen ausſichtsloſen aber 
erbitterten Kampf gegen das in Angriff genommene ſtäd⸗ 

tiſche Großkraftwerk Bölkau. Nach einem früheren Volks⸗ 
tagsbeſchluß ſind die Behörden berechtigt, die Schichauſchen 
Anlagen an der Radaune zu übernehmen. Der Senat 
wünſchte nun einen neuen ausdrücklichen Beſchluß des 
Volkstages dahingehend, daß von der Uebernahme einzel⸗ 
ner Teile abgeſehen werden kann, denn die For⸗ 
derungen der Firma Schichau für ihre Hochſpannungs⸗ 
leitung ſind ſo hoch, daß mit einem Drittel der geforder⸗ 
ten Summe eine neue beſſere Leitung gebaut werden kann. 
Der Volkstag hatte in ſeiner geſtrigen Sitzung über dieſe 
Angelegenheit zu entſcheiden und wieder ergab ſich das 
eigenartige Bild, daß die Hauptregierungspartei eine Vor⸗ 
lage der Regierung ſcharf bekämpft, die dann mit Hilfe der 
Oppoſitionsparteien doch angenommen wird. 

Die Debatte eröffnete der Deutſchſoziale Herrmann, der 
eine nochmalige Ausſchußberatung der Vorlage verlangte. 
Den ablehnenden Standpunkt der deutſchnationalen Fraktion 
begründete der Abg. Lietzau, wril die finanzielle Seite des 
Projektes nicht geſichert ſei. Dieſer Anſicht trat Senator 
Runge entſchieden entgegen. Er wandte ſich auch gegen 
cine nochmalige Ausſchußberatung. Die Elektrizitätswirt⸗ 
ſchaftsſtelle habe ſich eingehend mit dem Projekt beſchäf⸗ 
tigt, die Anlagen an Ort und Stelle beſichtigt und dann ein⸗ 
ſtimmig, mit Einſchluß eines deutſchnativnalen Vertreters, 
Buranbt, der Vorlage des Senats zugeſtimmt. Die Arbeiten 
dürften keine weitere Unterbrechung erleiden, jeder ver⸗ 
lorene Tag bedeute eine Schädigung der Allgemeinheit. 
Ueber die Wirtſchaftlichkeit der Anlage beſtehe kein Zweifel, 
wenn auch Voranſchläge, die im Herbſt des vergangenen 
Jahres aufgeſtellt worden ſind, heute überholt ſind. Es 
handle ſich hier um ein Werk von außerordentlicher wirt⸗ 
ſchaftlicher Bedeutung für den Freiſtaat. Nachdem das Pro⸗ 
jekt unter Aufwendung erheblicher Mittel in Angriff ge⸗ 
nommen worden ſei, könne es nicht verantwortet werden, 
jetzt wieder aufzuhören. Als Senator Runge auf die finan⸗ 
zielle Seite des Werkes zu ſprechen kam, wurde der ſonſt 
ziemlich ruhige deutſchnattonale Abg. Schwegmann ſehr 
aufgeregt und machte fortwährend Zwiſchenrufe, wie das 
Geld beſchafft werde? Runge erwiderte ihm., er ſolle ſich 
darüber keine Sorgen machen, worauf Schwegmann 
aufgeregt antwortete: „Wir müſſen die Gelder bewilligen“. 
Unter Heiterkeit des Hauſes wurde dann den aufaeregten 
Herrn die Belehrung zuteil, daß das Sache der Stadt⸗ 
bürgerſchaft ſei! Senator Runge erklärte, daß bis jetzt 

  

bei dem Unternehmen kein Pfennig Schulden gemecht 
worden ſei. Auch die weitere Finanzierung des Werkes ſei 
geſichert. 

Abg. Gen. Arczunski brandmarkte das Verbalten der 
Deulſchnationalen, die hier das Allgemeinwohl zu ſchädigen 
veriuüchten. Er erinnerte an die ſchweren Kämpfe um das 
Elektrizitätswirtichaftsneſes im alten Volkstag. Damals 
habe ſich im Volkstag eine Mehrheit für das Großkraftwerk 
gefunden, nachdem feſtaeſtellt worden ſei. daß 60 Prozent 
des freiſtaatlichen Koblenbedarfs dadurch geſpart werden 
füönnen.. Die Elek; uütswirtſchaftsitelle ſei ſtets in zwei 
Lager geſpalten. nämlich in eine Vartei, die die Mrivat⸗ 
intereſſen des Herrn Carlſon vertrete, und die andere Partei. 
die die Intereſſen oͤer Allgemeinheit vertrete. Diejienige, 
die in perſönlichem Dienſte Carlſons ſtänden, ſeien in den 
Reihben der Deutſchnationalen zu finden. Das beweiſe auch 
die Tatſache. daß die Deutſchnationalen den Direktor Gntz⸗ 
mann der Schichanwerft in die Elektrisitätswirtſchaſtsſtelle 
entſandt baben. Dieſer bat ausdrücklich erklärt, daß er nichts 
unternebmen werde, was die Intereßnen ſeines Cbefs ſchä⸗ 
digen könnte. 

Durch den vorliegenden Anktrag ſoll der Senat ermächtigt 
werden. die Schichauſche Hochjvannungsleitung nicht zu über⸗ 
nehmen. Die Deutſchnationalen bekämnſen dieſen Antrag, 
ubwohl dadurch der Allgemeinheit 50% %0 Gnkden erhalten 
werden: denn für die Hochivannungsleitung, die nur den 
Wert von Altmaterial hbat, verlangt Carlſon 810 fühn 
Gulden. abmwohl nach dem Urteil von Sachverſtändigen für 
f'.t ue bis An Waec eine neue beßſere Leitung errich⸗ 

et werden kann. Wer Carlſon dabei bebitflich iſt, iſt ein 
BVerbrecher am Volkswoble. eüich in e 

Mit allen Mitteln wird nun von der Firma Schichau das 
Projekt bekämoft und man geht fett dazu ütber, die Firma. 
die die Bauarbeiten in Bölkau übernommen hat. zu boykot⸗ 
tieren. Scharf kritifierte Gen. Arczynsti den letzten Be⸗ 
ſchlus des Oberverwaltunasgerichts in diefer Streitſache. 
Das Sberverwaltunasgericht habe bewußte Sabotage getrie⸗ 
en. Es mitffe feſtgeftellt werden, daß die Richter, die dieſen 

Beſchluß faßten., bei Herrn Carlion freundſchaftlich ans⸗ und 
cingeher. Durch dieſen gerichtlichen Enticheid fei die Zahl 
der Arbeiter in Bölkau von 600 auf 5o herosgegaugen. Wer 
das Wohl der Angemeinbeit im Kuae babe. müßſe für die 
Senagtsvoslaae ſtimmen. damit die Arbeiten ſo ſchnell wie 
möglich wieder aufgenammen werden können. Die Debatte 
war damit geichloßen. Auf Antrag des Gen. Kloßowsfi fand 
die Abſtimmung über den Antraa namentlich ſtatt. ſie eraab 
58 Stimmen für und 22 (Deutſchnationale) gegen die Vor⸗ 
lage. Die PDeutichiozialen entbielten ſich der Abſtiimmung. 
muhßl mit Rückſicht darauf, daß auch Herr Carlfon dentſch⸗ 
völkiſch eingeftellt iit. 

Das Haus beichäftiate ſich mit einer Reibe von Strafver⸗ 
jolennosanträgen des Senats aeaen Abgeorduete. Sie wur⸗ 
den debattelos dem Rechtsausſchunß überwiefen. Zwei An⸗ 
trüge auf Strafverfolaung des Aba. Babl (Deuiſch⸗Dan⸗ 
ziger Bolksparteil waren vom Ausichuß wieder an das Haus 
zurückaelangt. Dentſchnationale und Zentrum ſtehen auf 
dem Standvunkt. Laß den Anträaen des Senats ſtattzugeben 
iſt. wenn es ſich um nichtvolitiſche Vergeßen oder Ueber⸗ 
tretungen eines Abaeordneten handelt. Sie waren auch 
geſtern bereit. den Abaeordneten Babl der Deniich⸗Danziger 
Sartei dem Strofrichter anszuliefern, weil biefer in einer 
Hansbefiterverfarrmlung einen Beamten des Wohnnnas⸗ 
emtes als den arößten Wohnunasſchieber bezeichnete. Die 
Linke lehnt jedoch ſede Strafverfolanna eines Abgeorbneten 
rrinsiniell ab Dadurch wurden die Anträae auf Strafver⸗ 
folcung des Aba. Babl aba⸗lehnt. Bemerkenswert iſt. das 
auch Bahl ſich an dieſer Abſtimmuna beteiliate und geaen 
teine Strofverislauna flimmte, was nicht gerade vom hohen 
Mut zeugt. 

Die Deutſchfozialen, die nac der Aufnabme des Aßbg. 
Harnan num auch Hausbeſitzervartei gaemorden ſind. ver⸗ 
lanaten in einem Antraae. daß auch diefenigen Lanafriſtigen 
Mietsperträge. die auf Grundlage einer feßſen Bähruna ab⸗ 
geichkofen worden find., ſofort anfaeßoben werben dürfen. 

Kba. Geu. Schmidt trat diefem Antrane entaegen. dol La⸗ 
durch das Wirtichaftsleben ernent beunrubiat würde. Es 
beſtebe keine Beranlaßtung. dieſe Berträge aufzuheben, felbit 
wenn die Kaufkraßt des Dolars gefunken ſei. Dafür ſeien 

    

  

in der Inflationszeit umſo größere Einnahmen erzielt wor⸗ 
den. Die höheren Mieten würden durch Auſſchlag auf die 
Warenpreiſe wieder wett gemacht und ſo eine weitere Teu⸗ 
erung vorbereitet. Die fozialiſtiſche Fraktion werde d 
ſem Geſetzentwurf nicht zuſtimmen. Die Abg. Ehm (deutſch⸗ 
national), Hohnfeldt (D. Soz.), traten für die Vorlage ein, 
die dann gemeinſam mit einem Regierungsentwurf, der 
ebenfalls die Kündigung langfriſtiger Mietsverträge behan⸗ 
delt, dem Rechtsausſchuß überwieſen wurde. 

Der Geſetzentwurf über Auflöſfung der Familiengüter 
murde nach kurzer Debatte, in der ſich die Deutſchnationalen 
als Gegner und die Sozialdemokraten als Befürworter der 
Vorlage bekannten, in zweiter und dritter Leſung angenom⸗ 
men. Im Freiſtaat befindet ſich nur ein Familiengut, und 
zwar das der Familie von Thiedemann, um das ſeit län⸗ 
gerer Zeit ein Erbſchaftsſtreit geführt wird. Der deutſch⸗ 
foziale Antrag auf Einführung der Geſchäftsaufücht wurde 
nahesßu einſtimmig abgelehnt. 

Uebergriffe von Polizeibeamten 

beſchäftigten alsdann das Haus. Die Kommuniſten hatten 
einen Antrag eingebracht, der ſich mit der Mißhandlung 
eines Fürſorgezöglings in Steegen beſchäftigte, und eine 

große Anfrage wegen Uebergriffe von Schupobeamten 
gegenüber Anhängern der kommuniſtiſchen Bewegung. Im 
erſteren Falle handelte es ſich um eine geradezn beſtialiſche 
Behandlung eines gefeſſelten Fürſorgezöglings durch den 
Landjäger Saikowski in Steegen; auch die Mutter des Jun⸗ 
gen wurde aufs ſchwerſte mißhandelt. Senator Schwarz 
erklärte, daß die Unterſuchung über dieſen Fall noch nicht 
abgeſchloſſen ſei. Der Kommuniſt Retzkowski ſchilderte dann 
die Beſchlagnaͤhme von Fluablättern bei Kommuniſten, 
Uebergriffe und rohe Mißhandlungen derſelben. Die De⸗ 
batte führte zu recht lebhaften Unterhaltungen zwiſchen den 
Kommuniſten und den Deutſchnationalen. 

Erſt Gen. Mau hatte wieder die⸗Aufmerkſamkeit des gan⸗ 
zen Hauſes. Er machte darauf aufmerkſam, daß ſeit etwa 
einem Jahre die Mißhandlungen durch Schupobeamte wieder 
ſtark zunehmen. Nicht nur die ſpztaldemokratiſche, ſondern 
auch die bitraerliche Preſſe berichte jetzt ſehr uft über Ueber⸗ 
griffe der Schupobeamten. Schuld daran ſei, daß bei der 
Schupo eine große Anzahl junger Menſchen beſchäftigt werde, 
die noch nicht das notwendige Verſtändnis für ihr Amt auf⸗ 
meiſen. Aeltere Beamte ſeien für den Straßendienſt viel 
beſſer geeianet. Redner gab der Leitung der Schutzvolizeß 
den Rat, die Zügel etwas ſtraffer anzuzichen. Die Ans⸗ 
führungen des deutſchnationalen Abg. Schütz zu dieſer Frage 
dienten lediglich der Beluſtiaung des Hauſes. 

Das Haus verabſchiedete alsdann in zweiter Leſung einen 
Geſetzentwurf über die Auſtändiak. arenze des Amtsge⸗ 
richts, die auf 80)0 Gulden erhöht wurde und nahm das 
Ziaarettenſteuergeſeß in der vom Ausſchuß beſchloſſenen 
Faſſung in zweiter und dritter Leſuna debattelos an. Das 
Haus vertagte ſich alsdann auf unbeſtimmte Zeii. 

   

   

  

Das Beomtenabbau⸗Geſetz. 

Der Senat hat dem Volkstag bereits am 12. Mai d. J. 
einen Geſetzentwurf über die Herabminderung der Ausgaben 
der Freien Stadt Danzig, welcher den Beamtenabbau be⸗ 
zwecktt, vorgelegt. Der Hauptausſchuß befaßte ſich geſtern mit 
diefem Geſetzentwurf. In einer Generalausſprache wurden 
wefentliche Veränderungen des Geſetzentwurfes gewünſcht. 
In erſter Linie ſoll der Beamtenabbau bei allen Staats⸗ 
beamten, welche das 65. Lebensjahr vollendet haben, ſtrikte 
durchgeführt werden, ohne jedwede Einſchränkung. 
Im § 2 des Senatsgeſetzentwurfes iſt nämlich die Beſtim⸗ 
mung enthalten, daß ein weiteres Verbleiben im Amte nach 
Vollendung des 65. Lebensjahres beſchloſſen werden kann, 
wenn dringende dienſtliche Rückſichten im einzelnen Falle 
die Fortführung der Dienſtgeſchäfte durch den bisherigen 
Anbhaber des Amtes erfordern. Die richterlichen Beamten 
jollten nach dem Senatsgeſetzentwurf mit dem auf die Voll⸗ 
endung des 68. Lebensjahres ſolgenden 1. April vder 1. Ok⸗ 
tober in den Ruheſtand verſetzt werden. Auch hier ſollte 
auf Antrag des Senats oder des Richters burch den Richter⸗ 
waͤhlausſchuß Beſchluß gefaßt werden, ob nicht eine Ueber⸗ 
ichreitung der Grenze eintreten kann. Dieie Beſtimmungen 
ſollen aus dem Geſeßentwurf entfernt werden. Weiter wurde 
gewünſcht, daß auf Wunſch des Beamten bei Vollendung des 
60. Lebensjahres die Verſetzung in den Rubeſtand erfolgen 
könnte und, daß den zurücktretenden Beamten keine Schwie⸗ 
rigkeiten bei Uebernahme von Nebenbeſchäftigung gemacht 
werden follen. Ueber dieſe Wünſche ſchien eine allgemeine 
Berſtändigung unter den Parteien zu berrſchen, während für 
das weitergeßende Verlangen der jozialdemokratiſchen Ver⸗ 
treter. die Penſionierung ſchon bei Bollendung des 60. Le⸗ 
bensfahres eintreten zu laffen, keine Mehrbeit vorbanden 
zu ſein ſchien. Es ſchien auch allgemein Uebereinßimmung da⸗ 
rüber zu herrichen., daß den weiblichen Staatsbeamten, welche 
nach Rücklegung von 10 Dienſtiahren abgebaut werden, die 
ihmen einbehaltenen Beträge für Gewährung eines Ruhe⸗ 
gehaltes bei ihrer Entlaſſung ansgezablt werden. Sierbeiĩ 
aingen die verſchiedbenen Abgeordneten von der Anſicht ans, 
daß auch früher bei der Arbeiterverſicherung den weiblichen 
Verſicherten, welche infolge Verheiratung aus der Ver⸗ 
ſichernng ausſchieden, der Teil der Beiträge zurückerſtattet 
wurde. den ſie ſelber entrichtet batten. Ueber die Frage, ob 
auch den zur Entlaſſung kommenden weiblichen Staats⸗ 
beamtien, welche nuch nicht 10 Dienſtiahre zurückgeleat haben, 
eine ſolche Entichädiaung ausgezahlt wird, berrichte keine 
Uebereinſtimmung. Nach s 5 des Geſetzes, ſoll jeder Staats⸗ 
beamie mit Ausnaßbme der richterlichen Beamten auf An⸗ 
ordunna der vorgefetzten Dienſtbebörde verrflichtet ſein. 
iedes Nebenami oder jede Nebenbeſchäftiauna im öffentlichen 
Dientt anzunehmen. Bon ſonialdempkratiſcher Seite wurde 
aewünſcht. daß auch für die richterlichen Beamten in dieier 
Kraae keine Ausnahmen gemacht werden und au diefe ver⸗ 
nflichtet werden ſollen. epil. Nebenämter zu übernehmen 
Der Ausſchuß vertaate ſich nach einer Geueraldeßatte und 
wird ertt in der nächten Sikung zur Beichlusfaßuna kom⸗ 
men. Es bat aber ben Anſchein. als wenn eine Verſtän⸗ 
diauna über die Wünſche zur Abänderung des Geietzent⸗ 
wurfes erztelt werden wird. 

  

Gründunasverfammluna des Arbeiterichwimmvereins 
Wie ans der Bekanntmachung im Veriamminnaskalender 
bervogehi. findet nunmehr die Gründunasverſammluna des 
Arbeiterſchwimmrereins am Montag, den 1. Sevtember. 
abends 674 Uör. im Saale des Gewelfchaftsbauſes. 
Karpfenſeigen 26. ſftatt. Fruende und Förderer 

  
des 

Schwimmſports werden auch an dieſer Stelle darauf auf⸗ 
merkſam gemacht und erſucht, an der Verſammlung teil⸗ 
zunehmen. öů 

Auch die Weichſelholzarbeiter ausgeſperrt. 
Eine Erklärung des Hafenbetriebsvereins über den 

Einigungsvorſchlag des Schiedsſpruchs iſt bisher nicht er⸗ 
folgt, ſo daß die ausgeſperrten Hafenarbeiter der Mühe ent⸗ 
hoben waren, ſich mit dieſem Einigungsvorſchlag, der keines⸗ 
wegs ihren Intereſſen gerecht wird, weiter zu beſchäftigen. 
In der Verſammlung der Ausgeſperrten wurde dem Wunſche 
Ausdruck gegeben, daß, ſofern die Inderxzablen für 
Auguſt eine ſteigende Tendenz aufweiſen, die Organi⸗ 
ſationsleitungen mit neuen Forderungen an den Hafen⸗ 
betriebsverein herantreten ſollen. 

Inzwiſchen hat eine direkte Ausſprache zwiſchen 
den Organiſationsvertretern und Vertretern des Hafen⸗ 
betriebsvereins ſtattgefunden. Dieſe hat jedoch auch kein 
poſitives Ergebnis gezeitigt, da die Arbeitgeber erklärten, 
ſich nicht einmal auf den Boden des Einigungsvorſchlages 
ſtellen zu können, weil die „ſtreikluſtigen Arbeiter“ die 
„Kriegskoſten“ bezahlen müßten. Die Verluſte der einzelnen 
Arbeitgeber ſeien ungehener. Die Vertreter des Hafen⸗ 
betriebsvereins ließen durchblicken, daß ſie nur gewillt ſeien, 
einen Tagelohn von etwa 9 Gulden zu zahlen. 
Für dieſes Angebot zeigten die Organiſationsvertreter des 
Verkehrsbundes ſowie auch des Chriſtlichen Transportarbei⸗ 

ter⸗Verbandes kein Verſtändnis und brachen die Ausſprache 
ab. So geht denn der Kampf der Hafenarbeiter mit doppelter 

Schärfe weiter. 

Der Beſchluß der Weichſelholzarbeiter, an deu⸗ 
jenigen Schiffen, welche durch Streikbrecher bearbeitet wer⸗ 
den, kein Holz heranzubringen, ſowie das Beladen von 
Kähnen und Prähmen mit Holz zu verweigern, wird ſeit dem 
14. Anguſt konſequent durchgeführt. Dieſe Solidaritäts⸗ 
kundgebung rief den Arbeitgeber⸗Verband für das Holz⸗ 

gewerbe auf den Plan, welcher darin einen Tarifbruch er⸗ 
blickte und mit Gegenmaßregeln drohte. Damit hatten die 
Organiſationsleitungen im voraus gerechnet. Am 26. Auguſt 

erhielt dann auch der Verkehrsbund nachſtehendes Schreiben: 

Auf unſer Schreiben vom 15. d. Mts. ſind wir ohne 
Antwort geblieben. Wir hatten in dieſem Schreiben feſt⸗ 
geſtellt, daß Ihre Mitteilung der Arbeitsverweigerung in 
bezug auf die Anlieſerung zu den Schiffen als Tarifbruch 
anzuſehen iſt. 

Eine geſtern ſtattgefundene Vollverſammlung unſeres 

Verbandes hat einſtimmig beſchloſſen: „Da die Belegſchaſf⸗ 

ten bis zum heutigen Tage die Arbeit nicht aufgenommen 

haben, werden wir am Donnerstag abend, den 
28. d. Mts., unſere ſämtlichen Betriebe 
ſchließen, falls wir nicht von Ihnen bis Donnerstag 
früh 9 Uhr die bindende Erklärung erhalten haben, daß 

die Arbeit nunmehr in vollem tariſmäßigen Umfange auf⸗ 

genommen wird, d. h. beſonders, daß der Anlieferung an 
die Schiffe keine Schwierigkeiten in den Weäg gelegt 
werden.“ ů 

Wir bringen Ihnen dieſen Beſchluß zur Kenntnis und 
erinchen Sie, uns Ihren Beſcheid bis Donnerstag früh 
9 Uhr zukommen zu laſſen. 

Hochachtungsvoll 
Verband Danziger Arbeitgeber des Holzgewerbes e. V. 

Die Geſchäftsſtelle. gez. Wirtſchaft. 

Zu dieſem Beſchluß der Arbeitgeberverbandsverſammlung 
nahm am Mittwoch eine Vollverſammlung der Weichſelholsz⸗ 
arbeiter Stellung und beſchloß einſtimmig, an dem Beſchluß, 
an die von Streikbrechern brarbeiteten Schifſe kein Holz an⸗ 
zuliefern, ſeſtzuhalten und alle Konſeauenzen, welche daraus 
entſtehen würden, auf ſich zu nehmen. Zu Streikbrechern 
laſtfen die Weichſelholzarbeiter ſich nicht degradieren, die 
Solidarität wird immer bei ihnen das Gebot der Stunde ſein. 
Daraufhin haben heute ſämtliche dem Verband Danziger 
Arbeitgeber des Holzgewerbes angeſchloſſenen Firmen ihre 
Betriebe geſchloſſen und die Weichſelholzarbeiter ausgeſperrt. 
So müſſen auch die Weichſelholzarbeiter der Profitſucht der 
Hafengewaltigen ihren Tribut zollen und alle Not und Eni⸗ 
behrungen, die ein Wirtſchaftskampf nun einmal mit ſich 
bringt, auf ſich nehmen. Sie tun es aber gerne in dem Be⸗ 
wußtſein, ihrer gerechten Arbeiterſache zu dienen und den 

Hafenarbeitern durch ihre Solidaritätskundgebung einen 
guten Dienſt zu erweiſen. Werner. 

  

  

Der Fall Huſen wird immer ſeltjamer. Huſen war be⸗ 
kanntlich Abgeordneter der Deutſch⸗Danziger Partei und 
legte plötzlich ſein Mandat nieder. Es ſtellt ſich herans, 
daß er die Danziger Staatsangehörigkeit beſaß. Auf eine 
Anfrage teilt jetzt der Senat mit: In der Staatsange⸗ 
hörigkeits⸗Angelegenheit des früheren Volkstagsabgeord⸗ 
neten Werner Huſen ſind neue Behauptungen aufgeſtellt 
worden., welche es dem Senat angezeigt erſcheinen laſſen, 
die Angelegenbeit durch die Staatsanwaltſchaft 
prüſen zu laſſen. Die Akten Huſen werden daber 
der Staatsanwaltichaft übergeben werden. Ein Verſchul⸗ 
den eines Staatsbeamten iſt nicht als vorliegend zu er⸗ 
achten, da auf Grund der Ermittelungen mit Recht ange⸗ 

nommen werden konnte, daß Huſen am 10. Januar 1820 
in Danzig wohnhaft und ſomit Danziger Staatsange⸗ 
höriger war. Die volizeiliche Anmelduna iſt nicht zur Be⸗ 
aündung des Woßhnſitzes notwendig., ſondern lediglich ein 
Beweismittel über den Aufentbalt der gemeldeten Per⸗ 
ſonen, anſtelle deßen auch andere Beweismittel 3z. B. Zen⸗ 

aen ausfagen möaglich ſind. Alle weiteren Maknabmen wer⸗ 

den von dem Eraebniis der Prüfnna durch die Skaatsan⸗ 

waltſchaft abbängen. ⸗ 

Lein Abbruch der Sporthalle. Der Senat hat eine einſt⸗ 
weilige Berfüanna des Landgerichts erwirkt, die den Ab⸗ 

bruch der Svortballe verbietet. 
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Arbeitskleidung. 
Alljährlich erleiden in Deutſchlud etwa 100 000 Frauen 

Betriebsunfälle. Der größte Teil von ihnen in der Land⸗ 
wirtſchaft, trosdem hier wie in der Induſtrie die Arbeiten 
mit der größten Unfallgefahr meiſtens von Männern ver⸗ 
richtet werden. Frauen wechſeln häufiger ihre Tätigkeit. 
Das hat zur Folge, daß ſie mit den Unfallgefahren in den 
zeinzelnen Beruſen nicht genügend vertraut ſind. Ihre Un⸗ 
fenntnis macht ſie leichtſinnig den Gefahren gegenüber. Ein 
großer Teil der Betriebsunſälle iſt auf die unzweckn. aßige 
Kleidung der Arbeitcrinnen zurückzuführen. Oft werden 
die Haare, loſe Schleiſen, weite Aermel ovder die Röcke von 
den Treibriemen erjaßt und die Arbeiterin wird in die Ma⸗ 
ſchine geriffen. Auch gemerbliche (Gifte oder Staub mit gif⸗ 
tigen oder anderen ſchädlichen Beſtandteilen ſetzten ſich in 
Haaren und Kleidern der Frauen leichter feſt wie in denen 
der Männer. 

Die Zunahme der Zahl der Arbeiterinnen muß zur Folge 
haben, daß die Frauen ſich der mit ihrer Arbeit verbundenen 
Geſahren befer bewußt werden wie ſeither. und daß ſie, ſo⸗ 
weit das vor allem durch die Kleidung möglich iſt, allen 
Schädigungen mehr aus dem Wege gehen. Hanben oder ſfeſt 
um das Haar gebundene Tiicher werden ſogar von manchen 
Betrieben geliefert. Aber nur ſchwer können ſich oft jün⸗ 
gere Arbeiterinnen entſchließen, ſie auch wirklich bei der Ar⸗ 
beit zu tragen, weil pe ihrem Wunich, möglichſt hübſch aus⸗ 
zuſehen, wenig entgegenkommen. 

Zoppot. Einen Untebaltungsabend veran⸗ 
ſtaltet der Geſangverein „Freier Bolkschor“ am 
Sonntag, den 31. Auguit, abends 8 Uhr, im Bürgerbeim. 
Das Programm bringt Solo⸗, Onartett⸗ und Chorgejünge., 
woran ſich der Tanz t. Beluſtigungen verichiedener 
Art ſind vorgeſehen. B. Verloſung, Schienbuden. 
Ballwerfen, Ou a. Der Reinertra⸗ 
Beiseft„ cfr. ners Varrendun 

    

    

      
       
         

   

   

Marienbara. Schädlinge der Volksgeſund⸗ 
beit. Von dem hieliigen Schöffengericht wurden der frühere 
Molfereivnächter Huas Schalcr und der PDtreiſchermeiſter 
Kurt Ilaner. beide aus Elbing, die gegen das Nahrungs⸗ 
mittel⸗ und Viebfenchengeſes verſtoven baben verurteilt. Sch. 
erhielt s5 Monate Gefän I. 
3 Monate Ge⸗ i Lelditrafe. Es w 
ihnen eine zijäbrige Bewäbrungsſrint bewilligt. jedrch mũüi⸗ 
ſen ke 1000 Pesm. 308 Wiark Buse ſciort ans Gericht zablen. 

Elbing. Die allgemeine Arbeitsmarktlage 
at gegen dir Vorwoche keine weientlicht Veränderung mer⸗ 
ſabren. Die Sagc für ungelernte Arveiter beſteßt vorwie⸗ 
gend verſchlechtert for. Arbeitinchendr: 1146 Vorwoche 
I173), männlich 1135 [1I1). weiblich I0 112). 

Heiligenbeil. Hafſnen. Von dem Anftreien der ſoge⸗ 
nannten ⸗Haffren“ mriß dic Heiligenbriier Zcitung“ zu be⸗ 
richten Steif wie Pfähle müßen ictzt pft dic K 
ibren Vorten getragen werden. Babrend 8. 
emofinden die Kiicher vlötlich beirine ersen in Armen 
und Beinen und werden in furzer Zeit 7ast nollmtändig ge⸗ 
läbmt. Tödlich icheint die ran nicht u wirfen. doch 
kalten die Lähmungsrrichrinnnnen vt mteörere Taae 
Ueber die Mrincde der Kranfßrit uud die Ark der Krankhei 
erreger konnten fisfer noch fcine Feisicllungen acmacht 
werden. Man galanbt. das dir Srenfbritscrreger ſich dnrch 
kie in das Harf aclcitctren Xabriäsrr Eilden, beth iit dicit 
Annafme bisser nicht brästiet worden. 

Angerbursn. Fencr. Anf Sera Lauke Freudenbera Pri 
Didloden rurde cine Iin Meter lauar Schenne. die die 2 
Qamir Ernie bes Iu Morgen arcsen Gänies Parg. durch ein 
Feuer seritäüri. des Surs BlisSichlag cnisanden ißt. 

Allenfrin Mi kunmuaiffifcen Heldbentefen 
Barte ſich Las Aratsgericht Alenätrin ari Wiftinuts 5uU Eefaffen. 

   

  

       

  

      

         

    

  

    

  

   

In der Nacht zum 20. Juli 1924 wurde. eine Anzahl von 
Gebäuden mit in roter Farbe ausgeführten „Sprüchen“ und 
„Sowietſternen“ bemalt. An verſchiedenen Häuſern las man 
in großen Buchſtaben: „Tod den Hakenkreuzlern“. „Luben⸗ 
dorff, der Maßſenmörder“. „Tod den Faſziſten“. Daneben 
prangte der Sowietſtern. Der Kriminalpolizei gelang es, 
die Tater zu ermitteln: 8 junge Leute, im Alter von 19.—21 
Jahren. Der Vorſtand der Allenſteiner KPD. hat auf ge⸗ 
richtliche Anfrage geantwortet, daß er mit den geſchilderten 
Vorgängen nicht in Verbindung ſtehe und ſie mißbillige. 
Das Gericht erkannte gegen Schulz und Kovomski, die noch 
nicht vorbeſtraft ſind, auf je vier Wochen. gegen Pohlmann 
als Anitifter auf ſechs Wochen, gegen die übrigen auf je 
ſechs Bochen Gefängnis. 

Memel. Beſchlagnabme der „Gazelle“ In 
Sachen des Spritſchmuggelſchiffes „Gazelle“ aus Memel 
itellte das Libauer Gollamt nach eingehender Unterſuchung 
jcſt. das die „Gazelle“ in lettländiſchen territorialen Ge⸗ 
wänern ſich mit dem Abſatz von Schmuggelfpiritus an Fiſcher 
befaßt hat und beſchloß daber. die Mannſchaft des Schiffes 
mit einer Schmuggelftrafe von 133 Lat zu belegen., das Schiff 
mit allem Zubehör ſowie guch die auf demſelben vorgefun⸗ 
denen Spiritusvorräte zu konfiszieren. 

Bublitz. Zwei Kinder erſtickt. In der Wohnung 
des Arbeiters Rogge, in melcher ſich deffen drei und fünf 

der allein bekanden. batten aus dem Herd 
E Kohlien Holziväne entzündet. In dem 
Rauch erſtickten die beiden Kinder. 

LKüſtrin. Eine muſteriöfe Flaſchenvoft iſt am 
Sonntagvormittag um 9 Uhr von der Oder beim Bühmer⸗ wald in der Nähe der Altkläranlage an Land ageichmemmt 
worden. Dic dunkle Flaſche. welche ruiniche Schriſtzeichen 
trägt. war verfiegelt und enthielt einen Zettel mit „Lucie“ nnier⸗eichnet folgenden Inbalts, daß die Kbienderin aus 

     
   

  

  

  
Furcht vor Strafe wegen der Folgen eines Verkehrs ins Waßer Legangen iſt. Der Finder der Flaiche wird gebeten, der Polizei denon Mitteilung zu machen., damit ihre Mutter 
daren Sesst erbält.    

Acht ꝛehn Beraleute vernnglückt. Im Betriebe der Ge⸗ 
merffchaft Latſcraunke in Gersdorf bei Chbemnitz find 18 
Mann der Beleaſchaft durch plöstlich abrutſchende Kohlen 
verſchüttet worden. Nach den vorliegenden Umffänden iſt 
zu befürchten. dañ̃ fie ſämtlich den Tod geinnden haben. 
Die Beraunasarbeiten geſtalten ſich änßerſt ſchwierig. Vor⸗ 
läufia ſind ernt awei Leichen zutage gefördert worden. 

Fener im FInasena. Ein Fal ausergewöhnlicher 
Tapferkcit und Gemesgegenwart ereignefe ſich auf einem 
Kluazeug. das von Norfelk, Enaland. mit Truppen unter⸗ 
meas vor. Durch ein Leck im Tank geriet der Aeronlan 
in S½α Fuß Höße in Brond. worauf der Seraeant Tackſon 
Brett aus dem Kafütcnſenner über die Flügel binaus⸗ 
lelterte und mit chemiſchen Prävaraten das Feuer löichte. 
Dic Landuna eriolaie glait oßne Verlune an Menſchen⸗ 
leben. auch das Fluazeng mwar unßeichädiat. 

Eine febenkspfine Namiſie an Pilsvergiftuna aeſtorben. 
In Mariaichein bei Tevlis ſind der Beamte König. ſeine 
Fran und ſeine fünf Kinder an Pilzvergiftuna geſtorben. 
Lönia batte die Pilze felbit aejammelt. Er narb aleich nach 
ieiner Einliefernng in das Krankenbans. Nach ihm ſtarben 
der Reihbe nach feine Kinder, zuletzt ieine Frau. 

Enilarynna eines »kkultiftiſchen Feuerzanberers. Bieder 
ii ein ukkultisiicer Schmindler aründlich entlarpt warden. 
Es bandelt uch um das neopplitaniſcc -Mebinm“ Erfu, 
das in Paris als Ferersauberer Aufſehen erreate und die 
vkkultittich geünnfen. Sinenſchaftler durch Servorbringung 
von blasblancn Lichfrricheinnngen verbläffte. Dabei ar⸗ 
beiteie Erio mit einem ganz plumpen Miifef der Simu⸗ 

   

lation, das bei jedem Menſchen mit geſunden Sinnen von 
vornherein Verdacht hätte erwecken müſſen. Er marktierte 
nämlich während des „Trancezuſtandes“ wilde Beſeßen⸗ 
beit und ſchlug mit Händen und Füßen ſo heftig um ſich, 
dat man auf die üblichen Kontrollmaßnahmen durch Hand⸗ 
und Fußfeſſelung völlig verzichten mußte. Das erregte aber 
bei den feingeiſtigen „Metaphyfikern“, die ihrem unüber⸗ 
windlichen Aberglauben bei ſolchen Gelegenheiten durch 
Aufſſtellung aller möglichen Meß⸗ und Wägeinſtrumente ein 
wiſſenſchaſtliches Mäntelchen umhängen, dagegen aber die 
einfachſren Gebote nüchterner Beobachtung außer acht laſſen, 
gar kein Mißtrauen. Dagegen hätte der dümmſte Dorf⸗ 
trottel beim unbefangenen Anblick ſolchen Gehabens gejagt: 
„Na, ja, wenn er die Hände und Füße frei hat, kann er ja 
machen, was er will.“ Er hat auch wirklich getan was er 
wollte, bis ihm einige nüchterne Beobachter auf den wirk⸗ 
lich leicht durchſchaubaren Schwindel gekommen ſind und 
entdeckten, daß er alle Taſchen voll von phosvhoreszierender 
Maſſe, habe. Erto behauptet jetzt natürlich, daß ſeine 
Feinde und Widerſacher ihm das leuchtende Zeug zuge⸗ 
ſchmuggelt haben. 

Ein Todesnrteil führt zum nächften? Patrick H. Mahon, 
der Franenmörder von Eaſtbourne, wird am 3. September im 
Gefängnis von Wandsworth bingerichtet werden. Mahon 
bat zwar ein Gnadengeſuch an den Miniſter des Innern ge⸗ 
richtet, doch alaubt man nicht. daß dieſem Geſuch Folge ge⸗ 
geben werden könnte, nachdem gerade jetzt die Begnadigung 
des franzöſiſchen Ingenicurs Vaquier abaelehnt worden ijt. 
Patrick Mahbon, der die Kontoriſtin Emily Kaue umbrachte 
und die zerſtückelte Leiche im Kamin einer L in Eaſtkvurne 
verbarg, bewohnt dieſelbe Zelle im Gefängnis von Wands⸗ 
worth wie der künzlich hingerichtete Giftmörder Vaquier. 
Mabhon iſt. nachdem das Appellgericht ſeine Berufung gegen 
das — vor einigen Tagen verwarf, vollſtändig zu⸗ 
»menacbrochen. 

In die Gabel geſoprungen und tödlich verletzt. Bei einem 
Gutsbeſtzer in Sitzſchen bei Großſalzig (Sachſen) ereignete 
ſich ein bedauerlicher Unſall. Ein 17⸗jähriges dart beſchäf⸗ 
tigtes Mädchen glitt nach dem Abladen eines Haferfuders 
aus einer Höhe von 2½ Meter auf den Erdboden und ſprang 
dabei in eine an der Wand lehnende Gabel, die ihr in den 
Leib drang. Obwohl die Schwerverletzte ſofort mit einem 
Auto nach Leipzig ins Krankenbaus St. Jakob gebracht 
wurde, mo ärztliche Hilfe zur Stelle war, iſt das bedauerns⸗ 
werte Mädchen in der folgenden Nacht feinen ſchweren Ver⸗ 
letzungen erlegen. Dieſer Fall ſollte eine Warnung für alle in der Landwirtſchaft Tätigen ſein, Gabeln nie mit den 
Spitzen nach oben anzulehnen. 

Dersammmlummgs-Araseiger 
E i ül Veri kalender Lae Güafahite Ein-peuhart WSnttr- Benvaßüm eeuiss erne, 

geilenpreis 18 Sudenpheumig. — 

         
   

     

  

D. M.V. Vertrauensleute der Danziger Werſt und Eiſen⸗ bahnwerkſtatt aller Gewerkſchaften. Freitag, den 29. 8., 4. Uhr nachm., im Gewerkſchaftshaus, Karpfenſeigen: Wich⸗ 
tige Sitzung. (14 0⁰ 

Deutſcher Werkmeiſter⸗Verband. Sonntag, den 31. Auguſt,. morgens 9 Ubr, Treffpunkt Heumarkt, Ausflug nach Drei⸗ 
ichweinsköpfen. Gäſte willkommen. (14017 

Arbeiter⸗Radkahrer⸗Verein „Vorwärts“ für den Freiltaat Danzig. Sonniaa, den 27. Auauſt 1924. Bundesrennen Nickelswalde—Steegen. Tagestour. Kückweg Teilnahme 

  

Abfahrt 7 Uhr morg. Heumakt. 
140³6. 

Griindungasverſammlung des Arbeiterſchwimmvereins. Am Montag, den 1. Seytember d. JS., abends 8• Uhr⸗ im Saale des Gewerkſchaftsbauſes, Narpfenſeigen 26. Gründunasverfammlung de sArbeiter⸗ ichwimmvereins. Alle Freunde und Förderer des 

Stiftungsfeſt Käfemark.   Schwimmſports werden hierdurch eingeladen. 
—   
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der ſteis ſyrudelnden Unterbaltung. dem die jungen Damen 
enigegenlächelten und der auch Ilſe Hang. das ſchöne, Euge, 
edel veranlagte, junge Mädchen bezaubert batte 

Profeſſor Schnapper hielt dem neben ihm ſisenden Stu⸗ 
denten einen Vortrag über den blonden und den brünetten 
Fraueninp. und ſo konnte Dr. Freibank ungeſtört bepbach⸗ 
ten. In melchem Berbältnis wobl die beiden zueinander 
handen? Der Aßeſſor bot mit feinem ſorafältia friſterten 
blonden Kovf. den ruhigen. blaſterten Zügen und den läſſi⸗ 
aen Bewegnngen einen in die Angen fallenden Kontraſt au 
der nervöſen Sebbaftiagkeik ſeiner Begleiterin. Sie ſchienen 
jebr vertrant mit einander: er bemerffe. wie ſie mit ihbm 
tämdelte. mie ſie ihm die Zigarette von den Livven fortzog. 
zwiſchen ihre blendenden Zäbne ſchoßb und ihm dafür die 
ibrige in den Mund ſteckte. Die ſie den Kopf zu ihm beugte, 
ihn zärtlich nerliebt anſab und ihm neckiſch mit den ſchlanken, 
weißen. wohlqdenfleaten Fingern, an denen koßtbare Brillan⸗ 
ten galiserten. üher das Geiicht ſtrich, als er einer au ibrem 
Tiſch vorähergebenden Sckönen allzu intereßiert nachſab. 
Aber auch in den mäden Elegant kam ietzt Seben: auch er 
kearrde Beransfordernd. zärtlich. Blisichnell das Geſicht 
Segend. kätte er ſeine Kachbarin auf den ſich blendend ans der 
Taille Perenswölbenden Vacken. 

In dem Benbachtenden ſchos der Zorn hach: wie eine 
Beleiskaang war es, die ühbm ſelbit angetan wurde: ſeine 
kenüchen. reinen Sinne füblten ſich angemidert, empört. 
Dieſer Meush der ſo ungeniert bfier, vor aller Anaen. einem 
weiblücßben Geichönf — was für einem! — in ſo kecker Weiſe 
Eulbigtr. magte es. fich einem engefreinen Beken., wie Ilje 
Samg es mar. zu nähßern. übr den Hof zu machen., ſeine 
Arrküiakeiten amtzmDränndgn, Sie er hier an dießer Stäüte der 

Kre Vivpen aufceworfen. Sreilich, ir 
rabſter Mormrenk nachem er ihr iraendefnen Scheri zuge⸗ 
kuittrrt ertämte iEr Peikes, Infriaes Sachen wirsder. Hud da   
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Teilweiſe Belebung des deutſchen Exvorts. Während der 

größte Teil der deuſſchen Induſtrie darüber klagt, daß er 
außerſtande ſei, auf dem Weltmarkt mit anderen Staaten zu 
konkurrieren, liegen auch Berichte vor, die auf eine Be⸗ 
lebung der deutſchen Warenausfuhr, ſchließen laſſen. Die 
engliſchen Levanteexporteure z. B. merken in leßzter Zeit 
fühlbar die deutſche Konkurrens. Insbeſondere in Maſchinen 
hat die Türkei große Beſtellungen nach Deutſchland vergeben. 
Für England ſei es bald vollkommen zwecklos, Offerten nach 
der Türkei zu vergeben, da die deutſchen Preiſe oft 50 Pro⸗ 
zent niedriger ſeien; außerdem würden von deutſcher Seite 
Kredite von drei und ſechs Monaten. in Einzelfällen ſogar 
von einem Jahre gewährt. — Auch mit Auſtralien belebt ſich 
nach einem Bericht des „Konfektionär“ das deutſche Geſchäft 
zuſehends. Die deutſche Einfuhr hat in den erſten ſieben 
Monaten 1924 die Summe von 2 Millionen Pfund Sterling 
ütberſchritten. Auffallend iſt der deutſche Import in Kla⸗ 
vieren: 500 dentſche Pianos wurden kürzlich in einer einzigen 
Woche eingeführt. Im übrigen iſt Deutſchland wiederum 
auch ein guter Abnehmer für auſtraliſche Wolle geworden. 

Beſſere Ansſichten für das Holzgeſchäft. In deutſchen 
Fachkreiſen iſt man der Anſicht. daß das Inkrafttreten des 
Londoner Paktes zur Belebung des Holzmarktes führen 
werde. Bei der augenblicklichen außenpolitiſchen Unſicher⸗ 
beit bat ſich die Nachfrage, die bereits lebhafter geworden 
war, etwas vermindert. Immerhin ſind auch jetzt noch die 
Umfätze in Schnitthölzern aller Arten größer als Ende 
Juli. Die größten Verlegenbeiten um die Geldbeſchaffung 
jcheinen überwunden zu ſein. Neuerdings. waren die Um⸗ 
fätze an Holzdielen, vor allem ſolche inländiſcher Herkunft, 
etwaß größer als im Juli, und es geſtalteten ſich auch die 
Umſätze in Kanthölzern und Schalbrettern wieder lebhafter, 
was auf einige Aufträge im Siedlunasweſen zurückgeführt 
wird. Die Preislage am Schnittholzmarkt liegt zum er⸗ 
beblichen Teil unter dem Weltmarktſtande. 

Neue Intereſſennahme des Stinnes⸗Konzerns. Das Haus 
Stinnes bat ſich eine maßgebenden Einfluß bei der A.⸗G. 
für Automobilbau (Aga, Berlin⸗Lichtenbera) geſichert, und 
zwar im Einvernehmen mit der bisherigen ſchwediſchen 
Gruppe. die auch weiterhin ein weſentliches Teilintereſſe 
an dem Unternebmen bebält. Gleichseitia wird bekannt, 
daß bereits vor einiger Zeit die Intereſſen des Hauſes Stin⸗ 
nes an den Adler⸗Werken aelöſt wurden. Die Stinnesſche 
Beteiliaung an den Adler⸗Werken vorm. Heinrich Kleuer. 
bie in der lesten Zeit etwa 40 bis 50 Mill. Mark betrug, 
iſt an eine Gruppe übergegangen. die zunächſt ein beſtimm⸗ 
tes Programm nicht offenbart. Man vermutes, daß ein An⸗ 
ſchluß der Adler⸗Werke an die Intereſſengemeinſchaft Daim⸗ 
ler⸗Beng erfolgat. — 

Die Halbiahrsbilans der volniſchen Wäbrungsreform. 
Mitte Auauſt ging das erſte Halbiahr der polniſchen Wäh⸗ 
rungsrefom zu Ende. Aehnlich wie in Oeſterreich er⸗ 
brachten dieſe ſechs Monate der Währungsſtabiliſerung eine 
vollkommene Regeneèrierung der Staatsfinanzen und eine 
Ansbalanzierung des Budgets bei gleichzeitig ſtark ſta⸗ 
gnierender Privatwirtſchaft und zeitweiſe ſchwerer Wirt⸗ 

  

   

  

ſchaftskriſe. Die Notenbank konnte bisher die Stabilität 
der neuen ZSlotywährung aufrechterhalten, der Notenum⸗ 
lauf beläuft ſich nur auf 550 Millionen Zlotv, der Kredit⸗ 
bedarf der Induſtrie allein wird aber auf 1,2 Milliarden 
Zloty geſchätzt. Zahlreiche Induſtrien, beſonders in Ober⸗ 
ſchleſien, mußten ihre Betriebe ſchließen, am ſchwerſten 
leiden die Textil⸗, Eiſen⸗ und Maſchineninduſtrien. Ver⸗ 
hältnismäßig günſtig iſt die Lage der Zuckerinduſtrie, die 
billige engliſche Kredite erlangen konnte. 

Zurückziehung italicniſchen Kapitals aus Oſt⸗Oberſchleſien. 
Italieniſche Finanzkreiſe hatten ſich größere Grubenfelder 
in Polniſch⸗Oberſchleſten geſichert, um ſich an dem Ausban 
der dortigen Montaninduſtrie in ſtärkerem Umfange zu be⸗ 
teiligen. Weitere zahlreiche Ankräge der polniſchen ober⸗ 
ſchleſiſchen Induſtrie auf Beteiligung italieniſchen Kapitals 
liegen noch vor, und es beſtand auch bisher die Abſicht, ſich in 
größerem Umfange an der polniſchen Induſterie zu inter⸗ 
eſſieren. Nunmehr verlautet, daß das Vorgehen der polni⸗ 
ſchen Behörden gegen die Hoheulohewerke und andere 
größere Verwaltungen die beteiligten italieniſchen Finanz⸗ 
kreiſe von weiterer Intereſſennahme abgeſchreckt hat. Das 
Befremden der italieniſchen Kreiſe iſt um ſo größer, als man 
darüber informiert iſt, daß gerade bei den Hohenlohewerken 
auch polniſches und vor allem franzöſiſches und tſchechiſches 
Kapital in erheblichem Umfange bekeiligt iſt. Man erblickt 
in dem Vorgehen der polniſchen Behörden lediglich eine 
Konzeſſion an die national⸗bolſchewiſtiſchen Kreiſe ehemaliger 
buben Wer, die heute in Oſt⸗Oberſchleſien großen Einfluß 
aben. 

Die Ernteausſichten in Dänemark ſind nicht beſonders gut. 
Nach einem Bericht der ſtatiſtiſchen Departements iſt nur 
beim Frühkorn eine über Durchſchnitt ſtehende Ernte zu er⸗ 
warten, während Roggen und anderes Korn der Winterſaat 
höchſtens im Kerninhalt eine Mittelernte erwarten läßt. Das 
Stroh iſt durchweg kurz und ſchlecht geblieben. Schlimm ſteht 
es um die Rübenernte. 

Gutes Geichäft der chemiſchen Induſtrie Deutſchlands. 
Die chemiſche Induſtrie Deutſchlands iſt nicht im aleichen 
Maße von Abſatzichwierigkeiten betrofſen, wie andere Pro⸗ 
duktionszweige. Die inländiſche Nachfrage wird ſogar als 
recht gut bezeichnet. Der Zahlungseingang dagegen, ſowohl 
aus dem Inlande wie vom Auslande hber. iſt nach wie vor 
ungünſtig. Für Stavelartikel iſt der Auslandsmarkt weit⸗ 
gehend verlorengegangen., wie die Weltausſtellung in Wem⸗ 
bley erneut gezcigt hat. Auch pharmazentiſche Svezialartikel, 
die auf Vorkricaspatenten berußen. ſind großentcils im 
Ausland, welches im Kriege dieſe Patente beſchlaanahmt 
bat. wenig konknrrenzfähig, zumal der Hauptrohſtoff. die 
Kohle, in Deutſchland teurer iſt als dort. 
finden ſenſeits der Grenze auten Abſatz. 

Nur neue Mittel 

  

LDannoerinternaiiondle Aelie 
vom 2. bis 5. Oktober 1924.   

    Mleine Macfüriefnlen 

Die nächſte Evereſt⸗Expedition. Ueber die Pläne einer 
neuen Evereſt⸗Expedition, die endlich den höchſten Gipfel der 
Erde bezwingen foll, äußerte ſich Oberſt Norton, der die letzte 
Expedition geleitet hat, zu einem Berichterſtatter der 
„Times“. Die Vorbereitung für das nene Unternehmen 
wird, wie bisher, von dem Evereit⸗Komitee ausgeführt wer⸗ 
den. Es wird aber nicht möglich ſein, vor 1926 die Reiſe an⸗ 
zutreten, da die Organiſation das ganze näthſte Jahr erfor⸗ 
dern wird. Man wird gut tun, möglichſt viele von denen zu 
gewinnen, die bereits an den früheren Expeditivnen teil⸗ 
genommen haben, denn die Erfahrungen haben gezeigt, daß 
dieſe ſich in den höchſten Höhen viel leichter akklimatiſieren; 
außerdem verfügen ſie über Sprachkenntniſſe, die für die Be⸗ 
handlung der Träger notwendig ſind. Günſtige Wetterver⸗ 
hältniſſe ſind das wichtigſte, was man zur Erreichung des 
Zieles braucht. Große Schwierigkeiten machen nur noch die 
letzten 800 Fuß, und von dieſen eigentlich nur die erſten 500 
Fuß des Endaufſtieges, denn die letzten 300 Fuß ſind ver⸗ 
hältnismäßig leicht. 

Sturm auf ein Gericht. In der letzten Verhandlung des 
Senſationsprozeſſes gegen die Millionärſöhne Richard Loeb 
und Nathan Leopold in Neuvork, die als Vierzehnfährige 
einen anderen Vierzehnjährigen ermordet haben, kam es zu 
beiſpielloſen Skandalſzenen. Während der Verteidiger ſein 
Plaidoyer hielt, ſtürmte eine Menge von mehreren hundert 
Leuten den Gerichtshof und drang in das Verhandlungs⸗ 
zimmer ein. Die Leute ſchrien „Anfhängenl“, „Nieder mit 
den Mordbuben!“ Erſt als fünſfzig Poliziſten herbeieilten, 
gelang es, den wütenden Pöbel zurückzudrängen und den 
Saal zu räumen. Im Gedränge wurden zahlreiche Frauen 
ohnmächtig, anderen buchſtäblich die Kleider vom Leibe ge⸗ 
riffen. Der zweite Verteidiger, Rechtsanwalt Bachrach, 
flthrte aus, daß es ungerecht wäre, an den beiden Iünglingen 
das Todesurteil zu vollziehen, weil ſic, trotz ihres hochent⸗ 
wickelten Intellekts, mit einem perverſen Gefühlsleben be⸗ 
haftet ſind und insbeſondere an dem Phänomen des „ge⸗ 
ſpaltenen Bewußtſeins“ leiden. Der Staatsanwalt Sullivan 
beantragte das Todesurteil gegen die Vierfehnjährigen, um 
zu verhüten, daß ſich in Zukunft „Uebermenſchen nach ihrer 
eigenen Mode“ am Leben non Kindern vergreifen. 

Mit dem Harem, aber ohne Geld. Vor einigen Wochen 
kam der Sohn des Exſultans Kadir⸗Bei mit ſeinem ganzen 
Harem nach Budapeſt. Hier führte er ein äußerſt verſchwen⸗ 
deriſches Leben und ergänzte ſogar den Harem durch einige 
Budapeſter Tänzerinnen. Der Prinz beſtritt ſeine Aus⸗ 
gaben, da ihm das Bargeld bald ausgegangen war, durch 
Verkauf und Verpfändung ſeiner Wertgegenſtände. Schlicß⸗ 
mwar er gezwungen, gegen Verpfändung ſeiner koſtbaren 

ne ein Darlehn von 90 Millionen Kronen bei einem 
nakler aufzunehmen. Da der Prinz nicht zahlte, 

Der Börſenmakler die Teppiche verſteigern laſſen, wie 
es im Vertrag vereinbart war. Die Veriteigerung wurde 
jedoch durch eine Schlägerei zwiſchen dem Rechtsanwalt des 
Prinzen und dem Rechtsbeiſtand des Börſenkommiſtars un⸗ 
möglich gemacht. 
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iſ 5 ihre geographiſche Verteilung auf der Exde“ hat der argen⸗ geſorgt zu haben, daß er nicht von andern ausgebeutet 
Vermiſchtes. tdeüche Helehrr Dr. Panten Ueberhlick über bie Zente pes be ite verſo icht, u Mei eur Beſte. Suet bern te Aus⸗ Bruno Gutman berichtet einen überaus intereffanten rblick über die Zentren de eute verſpricht, in ſein ſit. So werden die armen 

— 1 Lem vinchin in vebis eſente Püpei ologie“ von der Wher⸗ wiffenſchaftlichen Lebeus geboten. Wie im „Börfenblatt für Teufel, die bie wuhgehen i0 imme den von Deel Regterung — 2 ehrung, die die Banane bei den Tſchagga⸗Negern genießt.den deulſchen Buchhandel⸗ hervorgehoben wird, ſteht Deutich⸗ freigegebenen Grabſtellen mitmachten, nicht viel mehr als = 2 Jedes Gehöft iſt von einem Bananenhaine umgeben. Die land in dieſer Zuſammenitellung unter den Völkern der Welt zerriſſene Hoſen und blaue Flecke davontragen.“ Doch will Banane hat den ſchagga recht cigentlich an den Boden geron cäweiter Stolle. Die meiſten Bibliotheken über 50000 Tromps die Aermſten unter ihnen in ſeinen Bergwerken — — heftet und ihm allen Segen 1 chrt er ite 18 aus der Sons. Hianter bules Moßen Biblioth keue rpunns Und ein Viertet beſchäftigen. ‚ — — der Pflanzen kommi. Daher ehrt er ſie als ſeinen Schutzq⸗Viert el aller großen Bibliotheken Europas u ierte Ein Gatte vo jähligen Franue⸗ Prag wi— e⸗ — — Heren uaß Berknüpfer der Geſchlechterfolgen. Am Tage der der geſamten Bücherſchätze dieſes Erdteils auf, Es beſitzt mit meldet: Es ſt Meinaraen herichtet worzen, zaß in muhneten Geburt cines Knaben bringt die älteſte Frau des Geſcechtes 10 Millivnen Bänden in ſeinen Univerſtätsbibliotheken faſt öſterreichiſchen Dörfern bei Bauernfrauen, deren Mann im —2 2 das Blatt eines Bananenſchößlings, legt es jeierlich auf den ebenſo viel Bände, wie die Univerſitätsbibliotheken von Eng⸗ Kriege gefallen vder vermißt worden iſt, ein Maun erſchien, Herdſtein und ſpricht: „Ich ſah Nachwuchs auf dem Hoſe. ich land, Frankreich und Italien mit ihren 12 Millionen Bänden ſder lich als der nun wiederkehrende, folange vermißt ge⸗ SD joß den, Herbindex, Den das Heichlecht tortießt. Er gedeitt] zuſammen. Dabei fällt noch der Verlußt der früher beulſchen weſene Gatte vorſtellte. Als die Frauen überraſcht waren, —— wie eine Banaue, Dann nimmt ſie das angewärmte Blait Fibilotßher Straßburg, die mit ihren 1,2 Millionen Bänden den Mann ſo verändert zu ſehen, erwiderte er, ſo viele Jahre EEE vom Herdſteine und legt es über den Rücken des Säuglinas,die größte Hniverſitätsbibliotbek der Welt iſt. zugunſten Schützengraben und ſo viele Jahre Kriegsgefangenſchaft 2 den die Mutter ihr entgegenhält. Dabei wird die Mutter ge⸗ Frankreichs in die Wagſchale. Im ganzen beützen die 160 nähmen einen zwar gewaltig mit, aber ſo verändert könne er 
—2 mahnt, die Sippenbanane zu pflegen, von der das Blatt J größten deutſchen Bibliotheken 205 Millionen Bände. ſich doch nicht haben, daß ihn nicht einmal die Frau erkenne⸗ kannut., Aur dem erſten ih der Hätte nach der (Deu digenß Der neue Diamanten⸗Abnlg. Es muß eine wundervolle [ Weinend betenerte er, daß er das nicht gedacht hätte. So 2 entfachten Feuer wird eine Panahne geröſtet. daß n. 197 be ache ſein, vlöslich über 20 hbis 60000 Goldmark in der nahm ihn die eine Frau auf: er blieb ſieben Monate bei ihr ſchabt die Sippenälteſte über den Herrditein, i0 aß er, bn e. SDoche zu verdienen. So groß ſoll das Einkommen J. J. und dann verſchwand er mit 15 Millionen. So machte er es E deckt und ſaat dazu: „Das iſt deine Bochenvflege! Silfe ü Tromps. des Beſtsers der Diamantfarm zu Zenkonfontein an verſchiedenen Orten. Doch die Genbdarmerie bebielt ihn S= ßäamamt von jener Banane, die der Abn zu Schut und bel⸗ lein. Vor genigen Wochen kanfte er ein armſeliges, gott⸗im Auge und pflog Erhebungen, ſo daß dann feſtgeſtellt wer⸗ S S jür das Heim gerflanst bat. Ihr beide ſeid s. Hie bei den Aimaſſenes Vanernaut auf dom Delb. fand biamantbaltigen den konnte. daß der Mann der vielen Frauen der verbei⸗ —2 EnGeiis.nah Seuräüntehranechen, ipsclt aie Zandtei Kan Boden, und uun arbeiten 200 Eingeborene baran. ftine ratete Anton Schöberf aus Sbermühl bei Neubaus in Böh⸗ S Hochzeits⸗ und Besrxäbnisbräuchen ſpielt die Leretne) Iane ů Sckätze än beben. Das lantet wie: Seſam, tu dich auf — men iſt, der während des Krieges deſertiert war und im 2S/* große Rolle. — (Alſo auch bier: — — „Ausgerechnel Ba⸗goch auch Tromps Glück kommt nicht von ungefähr. Er [ Jäabre 1922 Frau und Kinder verlaßen hatte, um ſein Glück D nanen!“) ſelbſt — ſo berichtet der Mancheſter Gnardian“ — bat auf die voben beſchriebene Art bei anderen Frauten zu finden. S Dic größten Bibliotheken der Welt. Eine Zuſammen⸗ ſchon fünfzehn Jabre nach dem blauen Grund geſucht. in [Vom Kriegsgericht wurde er zu fünf Jahren ſchweren Ker⸗ ſtellung der „Bibliotheken von 50000 und mehr Bänden und l dem ſich die Diamanien finden. Und er icheint auch dafür ! kers verurleilt. 
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Danziger Mamrichien Mamrimhfen 
Eine Sitzung der Stadtbürgerſchaft 

findet am Dienstag, den 2. September, nachmittags 4 Uhr, 
im Weiten Saale des Rathauſes, Langguffe, ſtatt. Auf der 
Tagesordnung der öffentlichen Sitzung ſteht: 1., Dankſchrei⸗ 
ben des Kriegsblindenbundes für eine Geldſammlung. 
2. Wahl eines Woblfahrts⸗ und Waiſenpflegers für die 
36. Kommiſſion. 8. Fluchtlinienplan für den Wiebenwall, 
öſtliche Seite. 2. Jubiläumsſpende zum Wiederaufbau der 
Löſchin⸗Stiftung an St. Johann. 5. Beſchaffung eines Autos 
(Speiſetransportwagens) 
6. Bewilligung von Mitteln für dringende konfervatoriſche 
Arbeiten zur Erhaltung des biſtoriſchen Stadtbildes. 
6. Wiederherſtellung der Orger des Krematoriums. 7. An⸗ 
fragen von Stadtbürgerſchafts⸗Mitgliedern betreffend: a) die 
Goldmarkanleibe der Stadtgemeinde von 1923, b) die Kinder 
im Waiſenhaus Pelonken. 8. Verlängerung des Vertrages 
zwiſchen Stadt und Kaufmannſchaſt über die Speicherbahn. 
9. Beſchlußfaſſung über das Verſagen der Zuſtimmung des 
Senats zu den Beſchlüſſen der Stadtbürgerſchaft betr. Um⸗ 
wandlung von Beamtenſtellen uſw. 10. Berichterſtattung und 
Stoune. des Eingaben⸗Ausſchuſſes. Anſchließend geheime 

ung. 

Abänderung des Zigarettenſteuer⸗Geſetzes. 
Nach dem Zigarettenſteuergeſetz vom 10. Auguſt 1923 war 

nur der Zigarettentabak verſteuert, welcher einen Preis von 
über 4 Gulden für ein Kilogramm hatte. Dieſe Regelung 
jollte das Rauchen von allerbilliaſtem Tabak begünſtigen. 
Dieſe Beſtimmung ſoll aber auch dazn geführt haben, daß faſt 
für allen Zigarettentabak Steuerfreiheit beanſprucht wird. 
Nach Angabe des Senats ſollen mehr als 88 Proz. der Geſamt⸗ 
menge als Tabak im Werte bis zu 4 Gulden das Kilogramm 
beklariert worden ſein. Dieſes entſpricht nicht den tatſäch⸗ 
lichen Verbältniſſen und begünſtigt nach der Senatsbegrün⸗ 
dung in bedenklicher Weiſe die Schiebung von Zigaretten⸗ 
tabak. Der Senat hatte nun unterm 16. Juni d. Js. dem 
Volkstag einen Abänderungs⸗Geſetzentwurf zum Zigaretten⸗ 
ſteuergeſetz vorgelegt, der jetzt im Steuerausſchuß des Volks⸗ 
tages zur Verabſchiedung kam. Der Steuerausſchuß beſchloß 
mit Stimmenmehrbeit, das Zigarettentabak im Preiſe bis 
zu 4 Gulden das Kilogramm 60 Pfg. für 1 Kilogramm und 
für Zigarettentabak über 4 bis 5 Gulden das Kilogramm 
1350 Gulden für 1 Kilogramm verſteuert werden ſoll. In 
einem weiteren Arxtikel wird als Zigaettentabak im Sinne 
des Sigarettenſteuergeſetzes aller ſengeſchnittene Tabak 
bezeichnet. Ausgenommen ſollen die feingeſchnittenen Ta⸗ 
hPake gelten, die zur Herſtellung von Zigarekten nachweislich 
nicht verwendet werden ſollen und die vom Senat zu be⸗ 
zeichnen ſind. Feingeſchnittener Tabak zum Preiſe bis 
2. Gulden das Kilogramm, der ſich 4 Wochen nach Berkündung 
dieſes Abänderungsgeſetzes außerhalb der Erzengungsſtätte 
oder einer Soll⸗ oder Steuerniederlage befindet, ſoll der 
Nachverſteuerung nach mehreren Beſtimmungen des Landes⸗ 
zollamtes erfolgen. 

Der Deutiche Verkehrsbund Danzia 
hielt am Sonniag im Gewerkſchaftsbauſe ſeine 2. General⸗ 
verſammlung ab. Vor Eintritt in die Tagesordnung ehrte 
die Berſammlung das Andenken der im 2. Quartal ver⸗ 
ſtorbenen Mitglieder P. Fentroß, J. Jantzen, Fr. Borkowski, 
K. Brunkowski, O. Lottke, K. Mielke, G. Schadach, Fr. Kropp, 
8 Brandt, A. Fleiſcher. A. Meier und O. Milter in üblicher 

ꝛeiſe. 
Geſchäftsfübrer Werner erſtattete den Geſchäftsbericht, 

wobei er folgendes ausführte: Die Wirtſchaftskriſe, deren 
Borboten ſich bereits im 1. Quartal recht deutlich bemerkbar 
machten, hat auch dem 2. Quartal 1924 ihren Stempel auf⸗ 
gedrückt. Die Lreditnot verichärfte nicht nur die Kriſe der 
kapitaliſtiſchen Wirtſchaft in Deutſchland, ſondern auch bei 
uns in Danzig. Hinzu kommt, daß unſer Nachbarſtaat Polen 
eine ſtabile Bährung einführt, was ebenfalls einen un⸗ 
günſtigen Einfluß auf das Danziger Wirtſchaftsleben aus⸗ 
üübt. Insbeſondere wurde das Holzaewerbe von dieſen nach⸗ 
teiligen Begleitericheinungen der Wirtſchaftskriſe betroffen, 
wodurch ein erbeblicher Teil der tärkſten Gruppe im Ver⸗ 
Fande, der Weichſelholzarbeiter, arbeitslos wurde. Aber 
auch die Hafenarbeiter litten ſehr ſtark unter Sieſen Ver⸗ 
hältnifen, weil die Holzansfuhr erheblich zurückging und die 
Holzverladungen zirka 70 Prozent aller Hafenarbeiter Be⸗ 
ſchäftigung boten. In den anderen Berufsgruppen des Ver⸗ 

      

für das ſtädtiſche Krankenhaus. 

  

Fkandez war die Arbeitslypſigkeit weniger führbar. Daß dieſe 
Verhältniſſe das Organiſatipnsleben ungünſtig beeinfluſſen, 
dürfte erklärlich ſein, und daß in Zeiten niedergehender Kon⸗ 
lunktur auch die Lohnforderungen auf einen verſchärften 
Widerſtand des kvalierten Unternehmertums zu rechnen 
haben, iſt ebenſo ſelbſtverſtändlich. Es wurden 30 Lohn⸗ 
bewegungen ohne Arbeitseinſtellung durchgeführt, während 
in einem Falle erſt mittels Streiks den Kollegen der Erfolg 
geſichert werden konnte. Ein Abwehrſtreik diente der Ab⸗ 
wehr von Maßregelungen. Insgeſamt konnten im Quartals⸗ 
durchichnitt 62058 Gulden an Mehrlohn den in Frage kom⸗ 
menden Arbeitgebern abgerungen werden. Die Mitglieder⸗ 
zahl iſt mit 8000 ſtabil geblieben, doch war die Fluktuation 
außerordentlich groß. Die Ausgaben und Einnahmen 
balancieren mit 85070,21 Gulden, ber Lokalkaſſenbeſtand be⸗ 
trägt 10 083,16 Gulden. Die Ortsverwaltung erledigte ihre 
Arbeiten in ſieben Sitzungen. Es fanden 57 Verſammlungen 
und 64 Sitzungen und Beſprechungen ſtatt. 51 Lohnverhand⸗ 
lungen waren zur Durchführung der Lohnbewegungen not⸗ 
wendig. Verſammlungseinladungen wuroͤen 21 600 zur Ver⸗ 
teilung gebracht. Poſteingänge wurden 607, Poſtausgänge 
1710 bearbeitet. Der Berichkerſtatter ſchloß ſeinen Bericht 
mit der Aufforderung, in der Agitationsarbeit nicht zu er⸗ 
Lolen. und neue Kämpfer für die Arbeiterſache heranzu⸗ 
olen. 

Nach kurzer Ausſprache über den Geſchäftsbericht wurde 
der Verwaltung Eutlaſtung erteilt. Sodann gab Werner 
den Delegierten einen eingehenden Bericht über die Urſachen 
und den Verlauf der gegenwärtigen Hafenarbeiter⸗Aus⸗ 
ſperrung. In der Diskufſion wurde allgemein das brutale 
Verhalten des Hafenbetriebsvereins verurteilt und die ge⸗ 
jamte Kollegenſchaft aufgefordert, die Hafenarbeiter in ihrem 
ſchweren Kampfe nicht nur moraliſch, fondern auch finanziell 
zu unterſtützen. Sodann murde die Weitererhebung des 
örtlichen Streikfondsbeitrags für die Monate September, 
Oktober und November beſchloſſen und dabei noch beſonders 
feſtgelegt, daß dieſer Extrabeitrag dem allgemeinen Ver⸗ 
bandsbeitrag gleichzuachten iſt und die Nichtzahlung des 
Streikfondsbeitrages die Entziehung der ſtatuariſchen Unter⸗ 
ſtützungen zur Folge hat. 

Das Mitglied Auguſt Schräder wurde wegen 
grober Verſtöße gegen die Verbandsintereſſen aus der Or⸗ 
ganiſation ausgeſchloſfen. Nach Erledigung einiger 
interner Angelegenheiten fand die anregend verlaufene Ver⸗ 
ſammlung mit einer Sympathiekundgebung für die ausge⸗ 
ſperrten Hafenarbeiter ihr Ende. 

Patriotiſche Nachfeier. 
Ein ans Komiſche reichender Vorgang ereignete ſich am 

1. Juli in Oliva bei einer Nachfeier. Der Gaſtwirt Joſef 
Kürſchner in Oliva hatte ſich wegen ſchwerer Körperver⸗ 
letzung zu verantworten und wurde vom Schöffengericht un⸗ 
ter Zubilligung mildernder Umſtände zu 6 Monaten Ge⸗ 
fängnis verurteilt. Er legte gegen das Urteil Berufung ein 
und die Sache kam nachmals vor der Berufungsitrafkammer 
zur Verhandlung. In Oliva wurde. das Kriegerdenkmal 
enthüllt. Der Kriegerverein Oliva hielt dann im Wald⸗ 
häuschen eine Nachfeier, bei der dem Glaſe kräftia autge⸗ 
ſprochen wurde. Kürſchner batte im Lokal die Fahne und 
ſeinen Zulinderhut verwahrt und unterhielt ſich nun mit 
dem Eifenbahnbeamten Andre, wobei letzterem eine Priſe 
angeboten wurde. Dieſer aber mochte die ihm freundlichſt 
zugedachte Ladung nicht und ließ ſie auf den Fußboden flie⸗ 
gen. Das wurmte Kürſchner, der auch ſeine Priſe für eine 
Gottesgabe bielt, die man achtungsvoll. behandeln ſollte. Es 
kam zum Streit und zur gegenſeitiaen Borerei. die der Wirt 

  

nicht dulden wollte. Er wies Kürſchner binaus in den Gar⸗ 
ten. Andre folgte ihm. Der Streit wurde fortgeſetzt und 
ein Dritter gab zwei Piſtolenſchüſſe als Warnung in die 
Luft ab. Andre brachte dem Angeklagten einige blaue Beu⸗ 
len im Geſicht bei und beide fielen zur Erde und wälzten 

ſich in ihrer Trunkenheit zwiſchen den Stühlen und Sträu⸗ 
chern umber. Es gelang Andre wieder aufzuſtehen, wogegen 
Fürſchners Verſuche mitalückten. Es gelang ihm aber, auf 
der Erde in die Nähe des Andre zu kommen und ihn an den 
Füßen zu packen und zu ſich berunter zu ziehen. Um nun 
dem Andre überlegen zu ſein, nahm Kürſchner ſein mäch⸗ 
tiges Taſchenmeſſer aus der Hofentaſche und brachte dem 
Andre an der Erde zwei gefährliche Meſſerſtiche an beiden 
Seiten des Halſes bei. Auch der Rock wurde ihm an der 
Seite zerſchnitten. Die Umſtehenden hatten die Einzelbeiten 
der Rauferei nicht ſo genan beobachtet. ſo daß Kürſchner in 
Ruhe mit ſeinem Mefßer arbeiten konnte. Erſt das ſtarke 
Bluten wurde bemerkt. Der, Wirt wurde nun binzugerufen 
und griff ein. Er ſtellte Kürſchner wegen der Meſſer⸗ 
ſtecherei zur Rede und nahm ihm das Meſſer aus der Hoſen⸗ 
taſche. das mit Blut befleckt war. Ein Arzt legte nun Andre 
einen Notverband an und ließ ihn nach Danzig ins Kranken⸗ 
hbaus bringen. Hier ſagte ihm der Arzt, daß der Stich tödlich   

geweſen wäre, wenn er ein wenig näher der Schlagader ge⸗ 
troffen hätte. Nach 14 Tagen konnte der Geſtochene das 
Krankenhaus verlaſſen. Der Angeklagte will uun ſo betrun⸗ 
ken geweſen ſein, daß er ſich des Meſſeritechens nicht ent⸗ 
ſinnt und er meint, Andre habe ſich dee Verwundungen beim 
Umberwälszen zwiſchen den eiſernen Stühlen und Tiſchen 
Und in den Sträuchern geholt. Der ärztliche Befund ließ 
aber an der Meſſerſtecherei keinen Zweifel. Das Urteil 
brachte eine Ueberraſchung. Der Vorfitzende empfahl dem 

Angeklagten vor Eintritt in die Verhandlung Zurücknahme 
der Berufſung, da ſie wohl ausſichtslos ſein dürfte. Wenn 
auch der Amtsanwalt Beruſung eingelegt hätte, dann würde 
wohl eine Erhöhung der Strafe eintreten, denn das Gericht 
ſtehe auf dem Standpunkt, daß die Mindeſtſtrafe für eine 
Meſſerſtecherei ein Jahr betrage. Ein Referendar, der 
Probedienſt tat. beantragte 3 Monate Gefängnis und Straſ⸗ 
ausſetzung. Der Staatsanwalt korrigterte aber den Antrag 
ſofort auf Verwerfung der Berufung, da 6 Monate Gefäng⸗ 
nis angemeſſen ſeien. Das Gericht kam in ſeiner Mehrheit 
zu folgendem Urteil: Der Angeklagte hat Andre hinterrücks 
an den Beinen zu Boden geriſſen und ihm dann zwei Meſſer⸗ 
ſtiche gegeben, dte lebensgefährlich fein konnten. Eine Not⸗ 
wehr laa nicht vor. Die Beruſung wird verworfen. Ganz 
ausnahmsweiſe aber wird dem Angeklagten Strafausſetzung 
gewährt. Er ſei angetrunken und gereizt geweſen. Der 
Angeklagte kann zufrieden ſein, denn nicht einmal eine Geld⸗ 
buße braucht er zu zablen. 

  

Die Erbaltuna alter Bauwerke. Auf der Tagesordunng 
der nächſten Sitzung der Stadtbürgerſchaft ſteht eine 
Senatsvorlage, die für die Erhaltung des Stadtbildes die 
lofortige Bereitſtellung einer Suümme von 60 000 Gulden 
fordert. Zur Begründung wird ansgeführt, daß an vielen 
künſtleriſch wertvollen Gebäuden und Gebäudetetlen der 
ngegenwärtige bauliche Zuſtand derartig ſchlecht iſt, daß die 
Gefahr des Verluſtes von altertütmlichen Kunſtſchätzen be⸗ 
fürchtet werden muß, falls nicht bald Abhilfe geſchaffen 
wird. Zur Erhaltung der in der Nähe des Langen Marktes 
gelegenen künſtleriſch wertvollen öffentlichen Gebäude wür⸗ 
den nach überſchläglicher Ermittlung der Hochbauverwaltung 
ſolgende Geldmittel nötig ſein: für den Artushof 5000 
Gulden, das Grüne Tor 2500 Gulden, das Langgaſſer 
Tor 30 000 Gulden, das Enal. Haus 175 O0D Gulden, das 
Zenahans 12 000 Gulden. zuſammen 224 500 Gulden. Dazu 
würden noch 50 000 Gulden Beiträge zu den Wiederher⸗ 
ſtellunaskoſten von Beiſchlägen und Privathäuſern, ſowie 
die nicht unerhbeblichen Koſten, die zur Erhaltung der im 
Beſitz der Kirchengemeinden und ähnlichen Verbände be⸗ 
findlichen Gebäude aufgewandt werden müßten, hinzukom⸗ 
men. Es iſt beabſichtiat. in den Haushaltsplan für 1925 
den Betraa von 500 000 Gulden hierfür einzuſtellen. Für 
die zablreichen kleineren Arbeiten, wie ſie beiſplelsweiſe 
am Grünen Tor ietzt ausgeführt werden, bittet der Senat 
jedohm ſofoart 5„hll) Gulden zur Verfüanna zu ſtellen. 

Abfchuß von Wild. Im Monat Seytember iſt der Ab⸗ 
ſchun folgender Wildarten geſtattet: Männliches Rot⸗ und 
Damwild. Rehböcke. Dachſe, Wachteln, ſchottiſche Moorhüh⸗ 
ner, wilde Enten nepfen. Trappen, wilde Schwäne. Kra⸗ 
niche. Brachvögel. Wachtelkönige und alle anderen jaadbaren 
Sumyf⸗ und Waſſervögel: ausgenommen wilde Gänſe und 
Droſſeln. Ferner vnom 15. September ab Rebhühner und 
nom 16. Sentember ab Birk⸗, Haſel⸗ und Faſanenhähne und 
⸗Hennen. 

kh Pfennig für ein Liter Milch. Die Frau Berta 
HSuffmann, aeb. Siechan in Danzia⸗Bröſen, Weikhofer⸗ 
Straße 1a. verkaufte am 25. Juni 1924 in Danzia⸗Bröſen, 
Milch zum Preiſe von 50 Pfennia ie Liter. Wegen Preis⸗ 
treiberei wurde ſie nur mit 200 Gulden rechtskräſtig be⸗ 
ſtraft. Eine mehr exemplariſche Strafe wäre am Platze ge⸗ 
weſen. 

Amtliche Börſennotierungen. 
Danzig, 28. 8. 24 

1 Rentenmark 1,33 Gulden. 
1Alotn 1.07 Danziger Gulden. 

Scheck London 25,04 Danziger Gulden 
Merlin, 28. 8. 24 

1 Dollar 4,2 Billionen, 1 Pfund 18,9 Villionen Mk. 
Danziger Getreldepreiſe vom 28. Augult. (Amtlich) 

In Danziger Gulden per 50 Kg. Weizen 12.50—13.40, 
Roggen 9.25—9,75. Gerſte 11.50— 12.80. Hafer 9.50 

Verantwortlich: für Politik Ernſt Loops, für Danziger 
Nachrichten und den übrigen Teil Fris Weber, 
für Inſerate Anton Fooken, 

Druck und Berlana von A. Gebl & Co. Danzig. 

  

    

  

      

  

  

  

[Das sugen Sie zul umseren Freisen? 
Hiese Beisnieſe scisen schρon, mwie eEnarm·Ei[Iig wir sind! 

ü Herren-Schnürstiefel 
schwarrz, prima CQualittt. — 

Herren-Schnürstiefel 
bram Chevreenm —222„* 

SEEAIE, prima Quanghtk.. 

Herren-Halbschuhe 
brarm, Restpaare 

23 
    

  

15⁵⁰ Damen-Schnürstiefel 14³ 

Herren-Halbschuhe 18²⁵ 

14·⁵⁵ Damen Spangenschuhe 1 390 

Unsere Auswahl ist enorm gros/ / 

Milchifrtunnengusse 

  

18*⁵ Damen-Schnürstiefel 14⁷⁵ B 
brann Cherreu· 

schwarz, Restpaare 

Damesaeeetse 1175 
sSCchWATz, schicke Fassouudnn 

Knabenstiefel 

Mädchen-Schnürstieſfe 

Kinder-Schnürstiefel 

Unsere Leistungsſfahigkeit fabelhiaſt! 

  

Wessgenseel .12 
10 
112²⁵ 

Schwarz, prima Oualitat. 

Croße 31—35. 

schWarz, Große 23—24, dauerhaft und iest. 7 — 
10⁰⁴ 

23 
  

       

    

ſämtlich in Danzig. 
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Mltgited d. Deutsch. Arheher-Sangerbundes 

„ 31. A St ů ü ů i ünsti i . t. ders: 
Süentes üns im vümeeitein, Heigsnehe bietet Iknen Gelegenheit zum ausserordentlich günstigen Einkauf. Unter anderem besonders 

Unterhaltungsabend Ein Posten DamenwäscheLeinen und Baumwollwaren 

  

ü IMein heutiges Angebot 

  

e-ar ⸗ eries ————— 
Freunde und Gönner des Uerelns sinu Ker:- Ein Dosten Damenhemden - Lencneis .. Snet 3.25 Ein Dosten Züchken. per Meter l. 45 SSSSSeein osten Damenhemden pene Spiss. Sna 3.75 ¶ Tin Dosten Renforcẽ ‚ä ä 2 1.25 

ü Ein Dosten Damenhemden anreerSekenei Stc 4. 25 Ein Dosten Hemdenflanell.. „1.25 
Ein Posten Damenhemden ô Süs 4.90 Ein Dosten Hemdenflanell. „ „1.60 

   

   

      

  

    

    

   
—— 

Am FHauptbahnhof 
Ein Dosten Satinsckürzen Wiener Form, guie Ovalität und Musier. . . Stück 4.75 

Ein Posten Satinschürzen moderne Jumperfiorm, elegante Verarbeitunngnng. Stũck 7.90 
    

  

    
  

  

1U. Kleiderstoff Cheviot, mariueblen. Meier 2.90 Kleiderstoff hübsche Streifen und Karos. erer 1.50 
KMleiderstoff esst in welen Lebe..... . Mete 3.90 KOstümstoff uo en brenu.... ..Meetr 5.50 

Anberdem faden Sie reichhaltige Auswahl in 

Damenstrümpfen, Herrensocken, Kinderstrümpfen, Trikotagen, Barckenthemden 105 
landtũdern, Tisditückern, Servietten, Gläsern- u. Staubtüchern 

    
    

Vom 29. Arrgust bis 4. September 1924: 

1. Uraufführung des 

auergewöðhnlichen Prunkfilms 

„Modell“ 
Ein Bild-Roman ans zwei Welten in 5 Akten 

mit der beruhmien amerikanischen Schönheit 
Corinne Sritfitn 

Im Zeppelin 
über flen Hflantik 

Ein Wellereignis in 3 Teilen. 

1. Teil: — 
Vie das Ameribz-Lnftsckiff entstant 

Inal.Sporkämwpbsi, elr 
I. Teil. zDMOi 

E und Fax als Irbeitsluse 
Amerikanisdre Groleske in 2 Akten. 

Vorführung: 4, 5, 8 Uhr. 

   

     

  

    

      
  

    

    

   

     

  

   

     

  

   

   

     

  

    

  

I. Danziger Großflugtag 
S0 „ den K. August, 2 Uhr nac 8„ nntsg, 4— hmittag 

Veranstalter- Pflegerscme Kannenberk. Danriger Aero-LI. 
Dasziger Eixpast mter Miiwirhmg des Verkchrsamtes es 

Kunanuge 
Eaheisr Prspes W— G 

Flugzeugverfolgung tiurth Motorräder 
Fallschirmabsprung us 1000 Heter Häke 

E
 

  

      

       

  

     

    

    

    

fit Seüher öehensSnüriäököben i. SctaugteſMnga     

E 
E 

hinter dem Langgarter ror D 
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E 
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Wibermas Periiapertvung. f 
2E 
.— 

  

Kunstflüge :: Fluglehrer May. 

eren L. 0 Startplatz 150 G. Siutr 0O56 G. Vorserkara f Emrinsu ErPsheanüanten: Wcurudeemecher ü4Dn. LCLLLLLLL E CLLLLI 
Uanger Reneste Nschrtächten, FPitale Igfahr: 
FirxSchule Karnenberz, Stadibäre, FrumemngsSSe 46. 

—....'—————————————————— 

  

        

  

    

  

    

        

  
     

    
          

   Lange Brü&e „2 „ zabrizieren alles s 
à4V A v x 

daher die bilnigen Preise! St 
Wir sind tatsachhch in der. Lage. Herren-, Burschen- und Rinder- 

anzüge. wie auch sämtliche TextilWuren 28 Febrikprelsen anzubieten. 
dern bei uns K 

schaltet jeder Zwischenhandel aus. 
Einige Beispiele: 

77 in Kamme., sehr ↄnte Ausführ., mod., v. 45 G6 Herrenanzüge n Sangees imn. se. vna. 27 8 

  

    
   

   

   

  

roppenartièe, moderne Streifen..v. 24 G 
Burscienanzüge in verschiedenen Farber v. 16 G6 

Kinderanzũüge elle Gröfen 14, 12, 10, 8, 6 0   

  

   

      

Arbeita- u. Sounntagshosen 
rersch. Cuafaten. in sehr roßer Auswahl and sehr billigen Preislagen 
Schiosserinchen u.-Hosen, schr haltbar, per Stück 4. 75 G 
Reichhaltiges Lager in verschiedenen Woll- u. Baumwollwaren 
Frette, itO cm brrriitiiit v. 2.50 0 
Eerrensocher, karbir und gemester. v. 0. 45 G0 
Tischactecher in æroßber Auswallll. v. 5. 80 G6 Hamdtücher, Sehr ↄnte Werrrrr v. G.75 G 
*n— Seauct⸗h lohnend ohne Kaufawang- 

* Teil- tmd Abzahlung gestattet :: 

Lange Brücke 5 —— 

See rr IIMSSEne Angeb. unt. U. 130 an d 
Erued. d. Volksſtimme- (P CSewexkſchaftlich-Eeꝛnoſſen⸗ 

f‚ ſchaffliche Berfich Sporimagen Aüiieefeniceft 
1 

ü — mit Berdeck, zu verk (— Sterbekaſſe.— Lerche Rarken ern 88,50. 2 K.r. Kem Poffcenwerfall. 

Aabrräderſ 5n Sarnasene AAner — DC———— 

   

   

  

   

  

Reparahmwerksiskie im Hatse 

HüsiKhHaus KomnEr 
EE EEEE &&σ E Iann. EhE Samri Teρ—π N. 2 

    

   

  

   

    

    

  

  

     
ü＋ Trülan., (F 
MEuter K. 134 

Sev, der Bells⸗ 

 


